ue ß de n. 
Berlin, vom 3. December. — Des Königs Maj. 
baben geruhet, den Juſtiz⸗Commiſſarius Engelmann 
zu Neiſſe zum Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath zu ernennen. 
Se. Durchlaucht der Statthalter des Großherzog⸗ 
thums Poſen, Fuͤrſt Radztwilk, iſt nach Breslau; 
der Geheime Legationsrath und Geſchaͤftstraͤger am 
Kurfürſtlich Heſſiſchen Hofe, Nittwelfter von Haͤn⸗ 
lein, nach Kaffel, und der Ober⸗Praͤſident im Groß⸗ 
berjogehum Poſen, von Baumann, nach Pofen 
gereiſt. N 

A 1 en, vom 27. November. — Heute Vormit⸗ 


tag ereignete ſich in einem Gebäude der Wirichsbon⸗ ' 
überhaupt in dem Waaren⸗Transporte auf dem Rheine, 


Hard; Straße ein Zufall, der in feinen Folgen leicht 
haͤtte viel gefährlicher ſeyn koͤnnen, als er wirklich 
wurde. Herr Dickinſon hat in dieſem Gebäude eine 
Ferrit für Maſchinen⸗Arbeiten angelegt, und zum 
etriebe derſelben einen Dampfkeſſel benutzt. Zim⸗ 
merleute waren heute beſchaͤftigt, im obern Theile des 
neuen Anbaus, innerhalb deſſen der Dampfkeſſel an⸗ 
gebracht was, und zwar in betraͤchtlicher Höhe unter 
dem Dache, e Befeſtigung der Hauptbalken, 
dieſe mit Queerbalken zu verbinden. Einer dieſer 
Queerbalken fiel durch einen unglücklichen Zufall herab 
auf den Dampfkeſſel, und verurſachte im naͤmlichen 
Augenblicke deſſen Zerſpringen. Der zum Heitzen bel 
dem Dampfkeſſel angeſtellte Arbeiter gewahrte den 
berabfallenden Balken frühe genug, um ſich retten zu 
Können; dieſer hat nicht die allerwindeſte Verletzung 
erlitten; wäre das Zerfpringen des Keſſels durch zu 
ſtarken Druck der Dampfe verurſacht, dann hätte dies 
fer Arbeiter nothwendig das erſte Opfer der Zerſtoͤrung 
ſeyn muͤſſen, Minder glücklich. iſt es drei andern Ars 
deltern ergangen, von deuen der eine ſehr ſchwer, 
Feboch nicht lebensgefaͤhrlich, und die beiden andern 
verwundet find, Daß für dieſe Ungluͤcklichen ſogleich 


6. December 1828. 


die ſorgfaͤlligſte Pflege angeordnet wurde, braucht 


nicht erwaͤhnt zu werden. Die Exploſton hat einen 
Theil der Mauern des Gebäudes niedergeworfen; im 
Ganzen iſt aber die Wirkung derſelben nicht ſo unheil⸗ 
bringend geweſen, als ſie bei dem, durch zu ſtarken 
Druck der Daͤmpfe verurſachten Zerſpringen von 
Keſſeln zu ſeyn pflegt. 4 ö a 

Koln, vom 28. November. — Seit dem kiten 
d. M. haben des niedrigen Waſſerſtandes wegen die 
Dampfſchiffe ihre Fahrt nach Mainz eingeſtellt, weil 
die Capitaine und Steuerleute nicht ohne große Ge⸗ 


fahr dle felſenreiche Strecke oberhalb Koblenz paſſiren 


zu koͤnnen glaubten. Der niedrige Waſſerſtand hat 
ſowohl durch die Dampf- als Segelſchiffe eine nicht 
unbedeutende Stoͤrung bewirkt, wogegen derſelbe allen 
Uferbauten und Ausbeſſerungs-Arbeiten am Ufer ſehr 
wohl zu ſtatten kam. — Der Bau des neuen Theaters 
bierſelbſt nähert ſich immer mehr feiner Voltzadung⸗ 

Es- wird mit vieler Thaͤtigkeit darin gearbeitet, und 
man hofft, daß die Buͤhne in den erſten Tagen des 
Januars 1329 wird eröffnet werden koͤnnen. Auch 
das Aeußere des früher ſebr unanſehnlichen Hauſes 
bat bedeutend gewonnen, obgleich durch die Enge der 
Straße und die anſtoßenden Haͤuſer der Naum ſehr 


beſchraͤnkt war. In dieſer Gegend der Stadt wird 


auch durch den berrits beſchloſſenen Abbruch der St. 
Magdalenen Kapelle ein freier Platz gewonnen werden, 


wodurch die ganze Umgebung, und namentlich die des 


Juſtiz⸗Gebaͤudes, eine würdigere Anſicht erhalten wird. 
Auf dem Domhofe wird ebenfalls die ſchon ſelt laͤnge⸗ 
rer Zeit nicht mehr gebrauchte St. Johanneskirche ab⸗ 
gebrochen werden, wodurch wenigſtens ein Theil des 
le 19 8 . hervortreten wird, da be⸗ 
anntlich die jetzige Umgebung deſſelben fuͤr di 

eben nicht die guͤnſtigſte iſt. 3 5 a“ Sue 


. er „oder vielmehr beibehalten könne, 
m 


— 4022 — 


Deut ſchland. 


Stuttgart, vom 25. November. — Heute Vor⸗ 
mittags wurde in der auf dem Rothenberg bei Stutt⸗ 


gart befindlichen griechiſchen Kapelle fuͤr Ihre Maj. 


die verewigte Kaiſerin Mutter von Rußland ein feier⸗ 
licher Trauer⸗Gottesdienſt in Gegenwart Ihrer Ma⸗ 
jeftäten des Königs und der Königin mit der Koͤnigl. 


Familie, ſo wie der Mltglieder des Koͤnigl. Hauſes, 


gehalten, und welchem auch die hier befindlichen In⸗ 
baber Kaiſerl. Ruſſiſcher Orden beiwohnten. 


Karlstuhe, vom 25. November. — Zu Ehren 
der Gedaͤchtnißfeier Karl Friedrichs gab heute der 
Koͤnigl. Preuß. Geſandte, Herr Baron von Otterſtedt, 
JJ. HH. den Herren Markgrafen Leopold, Wilhelm 
und Max, JJ. DD. dem Herrn Herzog von Braun: 
ſchweig⸗Oels und dem Herrn Fuͤrſten von Fuͤrſtenberg 
ein großes Mittagsmahl, wozu das diplomatiſche 
Corps, die Miniſter, der Erzbiſchof, der Hof, Mit⸗ 

lieder der Kammern ꝛc. geladen waren. Der Herr 
Geſandte brachte dabei in gefuͤhlten Worten einen 
Trinkſpruch auf die Geſundheit Sr. Koͤnigl. Hobeit 
des Großherzogs und das Wohl des Großherzoglichen 
Hauſes aus, welchen Se. Hoh. der Herr Markgraf 
Leopold in inniger Bewegung mit einem Sr. Majeſtaͤt 
dem Koͤnige von Preußen gewidmeten Toaſt erwie⸗ 


Frankfurt a. M., vom 24. November. — Als 
eine bloße Vermuthung, oder als ein verbreitetes 
Geruͤcht, ſagte man hier ſchon vor einigen Tagen, daß 
die Herren Bundestags⸗Geſandten noch im laufenden 
Monat hier, und zwar auf Einladung erſcheinen, und 
demnach ihre Sitzungen, weit fruͤher als ſonſt, be⸗ 
ginnen wurden, man wollte indeſſen die Beſtaͤtigung 
dieſer Nachricht abwarten, die heute, jedoch mit der 
Abänderung, daß die Zuſammenkunft erſt Mitte De⸗ 
cember ſtatt findet, als zuverläßig gemeldet wird. 
Zwei Gegenſtaͤnde ſollen die Haupt⸗Veranlaſſung zu 
dieſer unerwarteten Zuſammenkunft gegeben baben. 
Der erſte betrifft die Entſcheldung, ob Prinz Guſtav 
von Schweden, der ſich bekanntlich mit einer nieder⸗ 
laͤndiſchen Prinzeſſin vermaͤhlen ſoll, dieſen Titel an⸗ 
Bevoll⸗ 

chtigte Oeſterreichs, Frankreichs, Rußlands und 
Englands werden zu dem Comité, welches die Sache 
zu erlaͤutern hat, zugezogen werden. — Der andere, 
ſcheinbar dringendere Gegenſtand ſoll die bekannte Be⸗ 
ſchwerdeſache zwiſchen Hannover und Braunſchweig 
ſeyn. Die endliche Erledigung deſſelden fol beſon⸗ 
ders von Braunſchweig und denjenigen Höfen, welche 
ſich für daſſelbe intereſſtren, gewuͤnſcht werden, da 
alle andere Verſuche zur guͤtlichen Ausgleichung dis⸗ 
her fehl ſchlugen. Der Herr Praͤſidial⸗Geſandte wird 
von Wien erwartet. Neckar Itg.) 


5 dem Gerüchte von einer Aufloͤſung der Kammer: 


dieſes Vereins verſichern. Ob 


Frankreich. N 

Paris, vom 26. November. — Die Herzogin 
von Berry iſt vorgeſtern nach ihrem Schloſſe Ros ny 
abgereiſt, wo J. K. H. bis zum 29ſten d. M. zu 
verweilen gedenken. Es beißt, daß Se. Maj. der | 
König und JJ. KK. 9. der Dauphin und dle 
Dauphine ſich In der naͤchſten Woche ebenfalls auf 
kurze Zeit dorthin begeben werden. 

Die ſo lange erwarteten Verwaltungsordonnanzen 
find endlich erſchlenen, haben aber keine Parthei bes 
friedigt. Der Verlauf dabei war folgender: „Die 
Miniſter wendeten ſich von Neuem an den König, det 
zwar im Allgemeinen früher ein Verſprechen darüber 
erthellt hatte, aber in der Anwendung zu feinem bes 
ſtimmten Schluſſe kam. Da man von der Notbwen⸗ 
digkeit geſprochen hatte, den Kammern Genuͤge zu 
leiſten, ſo antwortete der Koͤnig, daß er im aͤußerſten 
Falle die Kammer aufloͤſen und an Frankreich appelli⸗ 
ten wurde, das feiner Anſicht nach ganz ropaliftife) 
ſey. Die Miniſter geſtanden Letzteres zu, bemerkten 
aber, es koͤnnte doch moͤglich ſeyn, daß eine neue noch 
anmaaßendere Kammer geſchickt würde, und das 
neueſte Beiſpiel mit Hrn. v. Villele beweiſe, wie ſeht 
man Anſtand nehmen muͤſſe, eine Kammer aufzulöfen. 
Jene Aeußerungen des Königs, die Indeffen nur auf 
gewiſſe äußerfte Faͤlle gerichtet ſchlenen, gaben Anlaß 


ieſe haben jedoch keinen Grund die Abſe en 
und Wiederbeſetzungen wurden endlich ee 
Nur ſechs Praͤfekten mußten zurücktreten; man er⸗ 
nannte fie als Entſchaͤdigung zu Ehrenſtaatsraͤthen. 
Das Wichtigſte war dle Ausſchlleßung der HH. Frau⸗ 
het und Delavau aus dem Staatsrathe; denn es iſt 
eine wahre Ausſchließung, wenn man vom ordentlis 
chen Dienſte in den außerordentlichen uͤbergeht. Det 
außerordentliche Dienſt begreift nur die Ehren⸗Staats⸗ 
Rathe, die auch keinen Gehalt beziehen. Unter den 
aun eingeführten Mitgliedern des Staatsraths find 
die wichtigſten Namen: die HH. Villemain und Bertin 
de Veaur, der Eine ein berühmter Schrlftſteller, des 
im vorigen Jahre abgeſetzt ward, der Andere Chef 
des Jourval des Debats und vertrauter Freund des 
Hrn. v. Chateaubriand. Beide hatten im verfloſſenen 
Winter Generaldirektionen ausgeſchlagen, und diefl 
Entſchaͤdigung dürfte wohl beide nicht ſehr befriedigen, 
und kam auch, wie man vernimmt, beiden ganz um 
erwartet. Einige Praͤfekturen und einige Stellen ir 
Staatsratde wurden Mitgliedern des rechten Cen 
trums, jenes alten Vereins Agier, erthellt, der k 
der letzten Seſſion je dadurch, daß er ſich zur Rechte! 
oder zur Linken ſchlug, die Stimmenmehrhelt be 
ſtimmte. Man will ſich dadurch den fernern Belſtan 

l dies gelungen If 
bleibt zweifelhaft, well man den wichtigſten Man, 
deſſelben, naͤmlich Hrn. Delalot, nicht gewonnen hal 


1 


den Freund des Hrn. Hyde de Neuville, dem man 
nicht wohl weniger als ein Ministerium anbieten 
fönnte, dag man aber jetzt, ohne die Mafchine zu ſehr 
zu berruͤcken, nicht wohl geben kann. Aus Allem geht 
bervor, daß Niemand zufrieden iſt. Das Minſſte⸗ 
rium verſichert, es habe Alles, was es konnte, ge⸗ 
than. Dies iſt wahr, und es ſtrebt fo ſehr nach 
opularitaͤt, daß es ſicher, waͤre es moͤglich geweſen, 
mehr zu erhalten geſucht hätte. Fuͤr dieſe feine Bes 
mähungen wird man ihm aber durchaus keinen Dank 
wiſſen, und es darf ſich bei Eroͤffnung der Seſſion 
auf ſtarke Angriffe gefaßt machen, ſo daß ſich noch 
gar nicht vorausſehen läßt, was daraus werden ſoll. 
Man fragt ſich, ob nicht bis zur Eroͤffnung der Seffion 
noch einige Stellenbeſetzungen vorkommen duͤrften. 
Die Au haͤnger des Miniſterlums ſuchen dles zu vers 
breiten, aber es iſt nicht wahrſcheinlich. Die letzte 
Ppbraſe im Artikel des Moniteurs geſtattet dem Mini⸗ 
ſterium keine neuen Absetzungen, weil man ſich darin 
gegen die Beamten verpflichtet, keinen mehr zu beun⸗ 
ruhigen. Der Kampf wird daher unvermeidlich. — 


In Bezug auf Morea iſt noch kein beſtimmter Ent⸗ 


ſchluß gefaßt. Wie es heißt, ſchickt man den Oberſten 
Fabvier mit dem Auftrage ab, die griechiſche Armee 
zu organiſtren, uad mit einer beſonderen Subſidie von 
300,090 Fr. monatlich außer den 500,00 Fr. von 
den drei Mächten, wenn man ihm dieſe Organifatlon 
allein ͤberlaͤßt. In dieſem Falle würde die Armee 
unter franzoͤſiſchem Einfluſſe ſtehen. Erreicht mau 
dieſen Zweck bald, fo wäre die Schwierigkeit, Morea 


griechiſchen Truppen zu uͤbergeben, gehoben, und 


wir koͤnnten, was allgemeiner Wunſch iſt, uns zu⸗ 
ruͤckzuzisehen. Dem General Maiſon iſt vorgeſchrie⸗ 
ben, keinen Schritt uͤber Morea hinaus zu thun, und 
Attika unberuͤhrt zu laſſen, um die Pforte nicht noch 
mehr aufzureizen. (Allg. Ztg.) 
Der Courier francais enthaͤlt nachſt⸗henden hefti⸗ 
gen Artikel gegen das Miniftertum: „Es ſcheint, daß 
die noͤthigen Reparaturen im Sitzungs⸗Saale der 
Deputirtenkammer bereits ſo weit vorgeruͤckt find, 
daß man ſie mit jedem Tage als beendigt betrachten 
darf. Ste waren daher ein bloßer Vorwand, deffen 
das Miniſterium fich bediente, um die Eröffnung der 
Sitzungen zu verzögern. Es iſt natürlich, daß daſ⸗ 
ſelbe eine Epoche, wo es von feinen Handlungen Rech⸗ 
nung abzulegen baben wird, ſo viel als moͤglich hin⸗ 
ausruͤcke. Die Rolle der Miniſter wird weder leicht 
noch bequem ſeyn, da ſie, nach allen ihren Verſpre⸗ 
chungen von Verbeſſerungen in der Verwaltung, nach 
allen ihren Proteſtationen von ihrer Anhaͤnglichkeit an 
die Verfaſſung, den Kammern nichts vorhalten koͤn⸗ 
nen, als zahlloſe Commiſſionen, die noch dazu faſt 
alle fo zuſammengeſtellt find, daß ſich kein nuͤtzliches 
Reſultat von ihnen erwarten läßt; nichts als zwei, 
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Tochter des Infanten don Spanien D 
von Bourbon, Bruders Karls III., geſchiedene Ge⸗ 
mablin des ehemaligen Friedensfuͤrſten Don Manuel 


durch ſtrafbare Zugeſtaͤndniſſe entſtellte Verordnungen; 
nichts ae br Oreorganifarien des Staatsraths und 


ihre kleinen Veraͤnderungen in den Praͤfecturen, dle 
bloß ihre Abhaͤngigkeit und ihre Schonung für die Ans 
baͤnger des Villeleſchen Syſtems beſtaͤtigt haben. Es 
giebt keine Beredſamkelt, ſeldſt die des Hrn. v. Marz 
tignac nicht, welche eine ſolche Reihefolge auffallen⸗ 
der Maaßregeln, umgangener Verſprechungen und 
getaͤuſchter Hoffnungen beſchoͤnigen koͤnnte, und ges 
wiß werden die Kammern nicht zur Nachſicht geſtimmt 
ſeyn, wenn man ihnen, als Erſatz für fo viele Bes 
weiſe der Schwaͤche, einige unvollſtaͤndige Geſetzent⸗ 
wuͤrfe vorlegt, welche nur die Abſicht verrathen, die 
dem Lande verſprochene Genugthuung auf unbeſtimmte 
Zeit zu verſchieben. Im Laufe der letzten Sitzung 
verdankte das Miniſtertum feine ganze Kraft feinen 
Verſprechungen; dieſes Mittel, welches jeder neu be⸗ 
gründeten Macht fo wohl zu ſtatten koͤmmt, wird ins 
deſſen in der naͤchſten Sitzung wegfallen, denn man 
hat ſeitdem erfahren, was man von jenen pomphaf⸗ 
ten Verheißungen zu halten habe. Das Miniſterium 
ſieht recht gut ein, wie ſchwierig alsdann ſeine Lage 
werden wird, uud darum will es die jetzige precaire 
und unbeſtimmte Stellung einer ſchwachen Verwal⸗ 
tung, die nicht vorwaͤrts ſchreiten kann noch will, 
moͤglichſt in die kaͤnge ziehen. Wenn es indeſſen ſeln 
eigenes Intereſſe nur einigermaßen verſtaͤnde, fo 
würde es einſehen, daß eine ſolche Verzögerung fo 
wenig ihm als dem Lande fromme.“ 1 
Der Min iſter des Innern hat unterm aoften d. M. 
an die Königlichen Akademieen der Wiſſenſchaften, 
der Inſchriften und der ſchoͤnen Kuͤnſte (des Inſti⸗ 
tuts) geſchrieben, und. fie aufgefordert, ſich mit 
der Wahl von Gelehrten und Kuͤnſtlern zu beſchaͤfti⸗ 
gen, welche im Auftrage der Regierung nach Morea 
geſchickt werden ſollen, um dieſen klafſiſchen Boden 


unter dem Schutze des franzoͤſiſchen Heeres naͤher 


zu unterſuchen. Das Schreiben iſt durch den Vi⸗ 
comte Simeon, welcher ſelbſt Mitglied der Akade⸗ 
mie der ſchoͤnen Kuͤnſte iſt, den beſtaͤndigen Secre⸗ 
tairen der obigen Inſtitute übergeben worden. Die 


Zahl der zu dem gedachten Behufe nach dem alten 


Peloponneſe zu ſchickenden Perſonen wird nur ſebr 
gering ſeyn; die Inſtructlonen aber, welche ſte er⸗ 
halten, ſollen von der Art ſeyn, daß der Zweck der 


Expedition vollſtaͤndig erfüllt wird, und die Reſul⸗ 


tate derſelben fo befriedigend ausfallen, als man 
es nur immer von den unterrichteten und talent⸗ 
vollen Maͤnnern, denen der Auftrag zu Theil wer⸗ 
den wird, erwarten darf. ö 

Donna Maria Thereſta von Bourbon, Graͤfin 
von Chinchon, Grandin von Spanien erſter Klaſſe 
on Ludwigs 


Godoy, iſt am often d. M. nach eine 
gen, ait de, dne, 4er Jhs. fees Ar 
send, mie Tode abgegangen. Ste hinterlaͤßt eine 


Maria Luiſe von Bourbon, 


in deren Armen ſie geſtorben iſt, Donna 
3 4e 20 1555 8 55 
rnando, und eine Tochter, die zu Florenz lebt, 
55 daſelbſt mit dem Sohne des Fuͤrſten Ruspoli 
vermaͤhlt iſt. Ihr Bruder, der Cardinal von Bour⸗ 
bon, Erzbiſchof von Toledo, war ihr bereits im 
Jahre 1823 vorangegangen. Die irdiſche Hülle der 
Graͤfin von Chinchon wird nach Spanien transportirt 
en. 
ee Marquis v. Louls iſt von feiner. Reife nach 
London am gaſten . M. in Begleitung ſeiner Mutter 
r zuruͤckgekehrt. 5 

ns legte Packecboot, welches aus Braſilien in 
London eingetroffen iſt, hat Depeſchen des Lord 
Strangford an ſeine Regierung und des Braſtliani⸗ 
ſchen Miniſters der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
an den nn von Palmella uͤberbracht. Der Con⸗ 
ſtitutionel will wiſſen, daß nach dem Inhalte der⸗ 
ſelben Lord Strangford in ſeiner Unterhandlung ge⸗ 
ſcheitert und Dom Pedro feſt entſchloſſen ſey, die 
Shronbeſteigung feines Bruders nicht anzuerkennen. 
Die Depeſchen, die Herr von Palmella erhalten hat, 
ſind von dieſem durch den Grafen von Randufe, einem 
Portugleſen, an den Ritter von Barboſa hierher ge⸗ 
ſchickt worden, woraus man ſchlleßen will, daß fie 


von großer Wichtigkeit ſeyen. 


Gazette de France meldet aus St. Jean de 
e 18ten d. M.: „Die Jeſulten, welche ſich in 
Bordeaux aufhielten, find in dem Städtchen los Paſ⸗ 
ſages in Gulpuzcoa angekommen. Der Pater Varlet, 


ihr Superior, war ſchon am raten dort eingetroffen, 


ine große Anzahl Kinder und junger Leute 
— — 88 Familien Frankreichs ihm vor⸗ 
ausgeeilt war. Del der Ankunft der franzoͤſiſchen 


Jeſulten auf ſpaniſchem Grund und Boden hatten alle 


Doͤrfer der ganzen umliegenden Gegend auf den Ber⸗ 


geshoͤhen Freudenfeuer angezündet, und am Abend 


ages, wo ſie in los Paſſages eintrafen, wurde 
len dem Muſikcorps des ſpaniſchen Regiments, 
welches in San Sebaſtian in Garniſon liegt und das 


ſich zu dieſem Behufe eigends nach los Paſſages ber 


Havre, 


x 


Fr., die Stadt Havre 200,000 Fr. geben. 
* des ns und der Hafengebuͤhren, 


geben hatte, eine Serenade gebracht.“ 


roßen Handelsleute und Capitaliſten von 
ver 1 anne dlelde zur Vollendung des Hafens 
zuſammenbringen wollen, haben ſich am L9ten d. vers 
ſammelt, um den Bericht der Commiſion zu vernehmen, 
welche den Entwurf zur Anleihe machen ſollte. Da 
man hleruͤber ſich noch nicht hat einigen koͤnnen, ſo 
wird am a4ſten abermals eine Berathung ſtatt finden. 
Die Koſten des Baues werden 7 Mill. 600,000 Fr. 
betragen und auf 8 Jahre vertheilt. Das Bruͤcken⸗ 
und Chauſſeen⸗Departement wird 1 Mill. 8 


welche zu 375,000 Fr. jährlich angeſchlagen werden, 
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wir b in 8 Jahren 3 Mill. betragen, und die von dem 
Uebernehmer zu machenden Vorſchuͤſſe werden ſich auf 
2 Million 800,000 Fr, belaufen, worauf ihm, zur 
Wiedererlangung, die Schiffahrtsgebuͤhren angewieſen 
werden. 
den, daß der Capt. Bazire auf der Cybele dort ange⸗ 
langt ſey. Er hat ſeit dem 8. Mal die traurlgſten 
Schickſale gehabt. Sein Schiff, die Henriette, wurde 
bei einer Fahrt von 8 Knoten in der Stunde auf die 
Klippen bei Bonavifta (Capverdiſchen Inſeln) gewor⸗ 
fen, die auf der Karte nicht verzeichnet find, zerſchmet⸗ 
tert und die Mannſchaft konnte ſich nur mit Mühe auf 
der Schaluppe retten. Sobald es ſich thun ließ, ſuchte 
Bazire das, was er aus dem Schiffbruch gerettet, auf 
eine Goelette zu bringen, die er gemlethet hatte; am 
Abend vor feiner Abfabrt warf indeß ein ein gefaͤhr⸗ 
licher Windſtoß das Schiff auf die Truͤmmer der Hen⸗ 
riette, und es ſcheiterte. 
mannung konnte ſich nur durch Schwimmen retten. 


Bazire ſchiffte ſich nun mit dreien feiner keute auf einer 


kleinen Schaluppe ein, um ſich nach Gavee (Gorce d) 
zu begeben: dieſe Schaluppe litt aber ebenfalls Schiff 
bruch, und die, welche ſich darauf befanden, konnten 
nur mit großer Mühe ihr Leben retten. So ſchiffte 
ſich denn, noch nach mehreren andern Unfällen, endlich 
ER Bazire auf der Cybele ein, die ihn nach Havre 
rachte. . 


Der Moniteur enthält Folgendes: „Es ſind Klagen 
ſo wenig Briefe von den an 


barüber eingelaufen, daß 
der Expeditſon nach Morea Theil nehmenden Perſonen 
nach Frankreich gelangt ſeyen. Mit Unrecht wuͤrde 
man dleſes einem Mangel an Vorſorge von Seiten der 
Regierung zuſchrelben. 
bis jetzt puͤnktlich eingegangen, und dle Schiffe, durch 
welche ſie uͤberbracht worden ſind, wuͤrden gern alle 
Ihnen anvertraute Privat⸗Correſpondenzen mitgenom⸗ 
men haben; dieſe Angelegenheit iſt dem Admiral von 
Rigny aufs Beſtilumteſte und erſt vor Kurzem wieder 
aufs Neue anempfohlen worden. Vielleicht iſt die 
Seltenheit der Mittheilungen von dortber nur der Lage 
derer zuzuſchreiben, 
langt; im Innern von Morea zerſtreut, 
keine Gelegenheit, ihre Briefe 

ſchicken, aus denen die koͤnigl. 
werden,. Man ſieht ein, 


finden fie 
nach den Haͤfen zu 
gl. Schiffe abgefertigt 
daß ein regelmaͤßiger Poſten⸗ 
lauf ſich nicht ſofort in einem Lande einrichten laͤßt, 
wo nichts organiſirt iſt und wo die Armer bei ihrer 
Ankunft nur mit vieler Muͤhe ſich gegen den Wech ſel 
der Witterung Schutz verſchaffen konnte. Uebrigens 
haben dieſe Bemerkungen keinen andern Zweck, als 
erklaͤrlich zu machen, warum die von der Reglerung 


zur Sicherfiellung der Mittheilungen zwiſchen Frank⸗ 


reich und der Armee in Morea getroffenen Maaß regeln 
für die Beförderung der Privat» Correſpondenz nicht 
fo wirkſam ſeyn koͤnnen, wie für die der offiziellen 
Depeſchen.“ — 


Der Caplitaͤn und die Bes. 


Die offizlellen Depefchen ſind 


don denen man Nachrichten ver⸗ 


Nachrichten aus Havre vom zoten d. mel 
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„Ein Schreiben aus Toulon vom 17, November enk⸗ 
hält Folgendes: „Die koͤnigl. Brigg Loiret, Capitain 
karoque, iſt von Patras, das fie am x. November 
perlaſſen hat, mit Depeſchen und Privatbriefen auf 
hleſiger Rhede angekommen. Unter letzteren befindet 
ſich nachſtehendes Schreiben eines Matroſen zer Fre⸗ 
gatte Dido: Fort von Morea, 1 Lieue von Patras, 
am 30, October 1828. Mein letzter Brief meldete, 
daß ich noch in Navarin war; ziel Tage fpäter erhiel⸗ 
ten wir, ſo wle die Fregatten Armide, Herzogin von 
erry und die Corvette Dife, Befehl, nach Patras 
zu ſegeln, um dle von den Türken gegen bie Corvette 
Echo begangenen Feindſeligkeiten zu raͤchen. In an⸗ 
derthalb Tagen vollendeten wir die Fahrt und fegten 
unſere Truppen zwei Tage nach unſerer Ankunft ans 
and. Der Angriff auf die Stadt geſchah einige 
Tage fpäter, Unſere Fregatte hatte Befehl, ſich zwi⸗ 
ſchen die Stadt und das Fort zu legen, und jede Com- 
municatlon zwiſchen dieſen beiden Punkten zu verhin⸗ 
dern. Die Garniſon leiſtete aber keinen Widerſtand 
und capitulirte bei den erſten Flinten ſchuͤſſen. Patras 
{ft nicht mebr die Stadt, welche früher einen anſehn⸗ 
lichen Namen hatte; ſie wurde in der erſten Zeit des 
Krieges auf Morea verheert, und an Ihrer Stelle ſteht 
jetzt nur ein Haufen ſchlechter uͤtten von Holz und 
Stroh, deren ſchmutziges Ausſehen das Elend und 
die unglaubliche Sorgloſigkeit der Einwohner bezeu⸗ 
gen. Ich beſuchte die Stadt einige Tage nach der 
Uebergabe, als ſie noch von den Türken beſetzt war. 
Man führte mich in das ſchoͤnſte Viertel. Die Haͤu⸗ 
fer find nichts als unfoͤrmlich zufammengefügte Dret⸗ 
terhaufen, unter denen die Türken, von ihren Weis 
bern umgeben, mit untergeſchlagenen Beinen ſaßen 
und ruhig ihre Pfeife rauchten. Am 14. October be⸗ 
ſuchte ich die Stadt zum zweitenmale; ſetzt bot fie 
einen ganz andern Anblick dar; die Haͤuſer waren 
zwar noch diefelben, aber man ſah ihnen an, daß ſie 
andere Bewohner hatten, Die Tuͤrken hatten einige 
Tage nach der Capitulation von Patras dieſe Feſtung 
geräumt, und wurden mit ihrem ſaͤmmtlichen Gepaͤck 
nach Albanlen uͤbergeſetzt, das nur durch einen drei 
kieues breiten Meeresarm von Morea getrennt iſt. 
Die truppwelſe in den Bergen umherirrenden Griechen 
ſtroͤmten ſogleich von allen Seiten wach der Stadt, und 
nahmen ihre alten Wohnungen in Beſitz. Sofort bes 
kamen die Häufer ein reinlicheres Anſehen, allenthal⸗ 
ben ließen ſich Handelsleute mit altem Eifengeräthe, 
Taback, Wollſtoffen u. ſ. w. ſeben, kurz Alles, was 
man erblickte, zeugte von der „ und Induſtrie 
der Griechen. Der Vergleich zwichen den Türken 
und Griechen faͤllt ſehr zum Vortheile der letztern aus. 
Die Stadt Patras liegt im Norden von Morea, am 
Solf, der von ihr den Namen führt, zwel eleues von 
der Muͤndung des Meerbuſens von Lepanto, und 
wird von zwei ziemlich ſtarken Forts vertheidigt, von 
denen das eine in Morea ſelbſt, das andere an der 
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Küfte von Albanien, nicht welt von Lepanto, liegt. 
Ich weiß nicht, welche Beſtimmung wir erhalten 
werden, nachdem alle feſten Plaͤtze Meſſeniens in un⸗ 
ſerer Gewalt ſind.“ g 

Mit der Brigg Lolret find 6 Aegyptiſche Offi⸗ 


ziere angekommen. Unter ihnen befindet ſich der 


5 der Aegyptiſchen Marine, Achmet⸗ 
Bey. f 

Von Navarin find am 15ten d. M. zwei Transport⸗ 
ſchiffe mit Pferden im Hafen von Toulon eingelaufen. 
Zehn andere dergleichen Schiffe mit Pferden werden 
noch erwartet. 


S pan ien. 5 

Die Quotldienne ſchreibt aus Mabrit vom 1ziten 
November: „Nach Briefen aus Andaluſten hat das 
gelbe Fieber ſich in Algeſiras gezeigt: es iſt durch einen 
Schmuggler hingebracht worden, welcher daran ſtarb, 
nachdem er es den Bewohnern des Hauſes, wo er 
ſich aufhielt, mitgetheilt hatte. — Am roten d. M. 
verſammelte ſich ein Kriegs-Rath von Staabs⸗Offi⸗ 
cieren, um über den Oberſten Eulate, einen indelinido 
zu entſcheiden. Derſelbe hat ſich ohne Erlaubniß des 
General⸗Capitains Caro einige Zeit in Madrid aufge⸗ 
halten, weshalb er verhaftet und in die Invaliden⸗ 
Kaſerne gebracht wurde. Der Krlegs⸗Rath hat ihn 
völlig freſgeſprochen und beſtimmt, daß man ihn ſo⸗ 
gleich in Freiheit ſetze. General Caro will von dieſem 
Urtheil appelliren, und der König hat die in dieſer 
Sache verhandelten Acken zu ſehen verlangt. — In 
Saragoſſa find unter den Offtcieren des vierten Garde⸗ 
Infanterie⸗Regiments Zwiſtigkeiten ausgebrochen, 
welche mehrere Duelle veranlaßt haben; einige Duel⸗ 
lanten find auf dem Platze geblieben. Der König hat 
befohlen, daß die Brigadiers, welche vor Einfuͤhrung 
des neuen Erſparungs⸗Syſtems 6000 bis 7500 Fr. 
Gehalt erhielten, kuͤnftig 5000 Fr. erhalten ſollen, 
ſtatt der 30do, welche ihnen noch dem neuem Plane 
beſtimmt ſind Der Verwalter der Kriegskaſſen in 
Alt⸗Caſtilien, welcher in Valladolid reſidirt, iſt abge⸗ 
ſetzt worden, weil er den Offizieren, welche Illlmi⸗ 
kados, Indefinidos oder penfionirt find, ihre Gehalte 
nicht ganz ausgezahlt hat. Ohne Wiſſen des Minis 
ſters dat er jedem Brigadler 45 Realen und jedem 
Subaltern⸗Officier 12 Realen monatlich zuruͤckbehal⸗ 
ten. — Ihre Majeſtaͤten der König und die Königin 
genießen fortwaͤhrend des beſten Wohlſeyns. Der 
Monarch arbeitet fleißig lm Cabinet. Die diplomati⸗ 
ſchen Mittheilungen mit Portugal ſind beſonders leb⸗ 
haft, und werden ein fuͤr die Ropallſten günffiges 
Reſultat herbeiführen, 8 

England. 


London vom 25. November. — 7, 
Geſandte machte am letzten e 411055 
Koͤnigin von Portugal in kaleham ſeine Aufwartung. 
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mit dunkel ſcherlachrotbem Seldenzeuge drug irt; ein | 
Nebenzimmer enthaͤlt — ale 


Geſtern fchiffte ſich der franzoͤſiſche Geſandte, Fürft 

Polignac, auf dem Dampfſchiffe „Salamander“ nach 
Calais ein. 

Briefen aus Smyrna vom ııten d. M. zufolge, 
waren alle Unterhandlungen der Botſchafter von Eng⸗ 
land und Frankreich mit der Pforte als gaͤnzlich abge⸗ 
brochen anzuſehen. Erſtere hatten ihr Ultimatum 
abgegeben, ohne deſſen Annahme fie ſich nicht nach 

Konſtantinopel begeben wurden, das aber von dem 
Sultan aufs Entſchiedenſte verworfer wurde. Die 
Botſchafter, die ſich noch zu Poros befanden, und 
naͤchſtens nach Corfu abzugehen gedachten, wollten 
ſich, nach einigen Angaben, an Bord eines Brittiſchen 
Kriegsſchiffes nach einem Italteniſchen Hafen begeben, 
um daſelbſt fernere Inſtructionen abzuwarten. 

Die Pauſe, welche nun dem Anſcheine nach in dem 
diesjaͤhrlgen Feldzuge gegen die Türkei eingetreten iſt, 
macht bei der engliſchen Nation den unzweideutigſten 
Wunſch rege, daß unſere Regierung dieſen Zeitpunkt 
benutzen und es ihr gelingen moͤge, einen Frieden 
zwiſchen den beiden kriegfuͤhrenden Staaten während 
dieſer Waffenruhe gluͤcklich zu vermitteln. Der Elfer 
mit welchem die hieſigen mittleren und hoͤhern Klaſſen 
in dieſem Kriege Parthet ergreifen, gehört zu den 
merkwuͤrdigſten Erſcheinungen der Gegenwart. Kaum 
darf man es wagen ſelbſt auf umfaſſendere Anſichten 
geſtuͤtzte Einwendungen zu aͤußern, und es liegt keine 
Uebertreibung in der Behauptung, daß die Regierung 


eine eben fo enthuſiaſtiſche Unterſtuͤtzung der Nation 


wie in dem heißeſten Kampfe mit Napoleon finden 
würde, im Falle die jetzigen Verhaͤltniſſe in Europa 
zu einem Bruche fuͤhren ſollten. Ein ſo ungluͤckliches 
Ereigniß für unſere Zeit, die ohnehin noch fo tiefe 
Spuren fruͤherer Erſchoͤpfung traͤgt, ſcheint aber, 
Dank der Vorſehung, noch ſehr entfernt. Die Regie⸗ 
rung will keinen Krleg, wenn ſie auch geruͤſtet iſt, 
und es iſt vielmehr ſehr wahrſcheinlich, daß mit der 
Einwilligung der Pforte in dle völlig freie Schifffahrt 
durch die Dardanellen und den Bosporus — (die 
beiläufig zu bemerken von nicht minderer Wichtigkeit 
fuͤr alle übrigen Handelsvoͤlker Europa's als für Ruß⸗ 
land iſt) — und mit der Abtretung der eroberten 
ae in Aſien, die hauptſaͤchlichſten Schwierig⸗ 
eiten zur Abſchließung eines Friedens gehoben ſeyn 
wuͤrden, > (Allg. Ztg.) a 
Der Courier giebt im geſtrigen Blatte einige weltere 


Details uͤber die neue Einrichtung des Schloſſes von 


Windſor. Eine doppelte, mit dunkel ſcharlachrothem 
Tuch bedeckte Treppe von Eichenholz fuͤhrt zu den 
Privat⸗Gemaͤchern Sr. Maj. durch einen Corridor, 
der einen außerordentlich ſchoͤnen Anblick gewaͤhrt. 
Seine Waͤnde zieren die Bildniſſe von verſtorbenen und 
lebenden Helden und Staatsmännern, die fich in der 
Geſchichte Großbritanniens auszeichneten. Das 


Schlafgemach iſt in Carmoiſin⸗Farbe und das Bett 


von dem einer angeſehenen Privatperſon. 


‚über 5000 Menſchen von dem gelben Fieber befallen 


greſo entlaffen halte, ohne Befehle der Regierung 


Vorrichtungen zu warmen und 
kalten Bädern, Das mit dem Schlafgemach zuſam⸗ 
menhaͤngende Fruͤbſtuͤck⸗Zimmer iſt mit reichem blauen 


Seidenſtoff ausgeſchlagen, und das daran ſtoßende 


Pagen⸗Zimmer einfach aber geſchmackvoll meublirt, 
Sr. Maj. Anklelde⸗ Gemach unterfcheider ſich weng 
Mit del 
auf daſſolbe folgenden Bibliothek beginnt die Pracht 
und der Glanz, die der Würde eines engliſchen Monar⸗ 
chen angemeſſen find. Der Speiſeſaal ſchließt die 
Reihe der Koͤnigl. Privat⸗Gemaͤcher, worunter det 
Muſikſaal ſich durch ſeine achteckige Form auszeichnet. 
Alle Meubeln find von hoͤchſt vollendeter Arbeit „ und 
mit ganz vorzuͤglichem Geſchmack ausgewählt. 
„ Verſchiedene Mobilien aus dem Königl. Pavillon 
in Brigbton und aus den Palläſten in Hampton⸗Court 
urd Kenſington find auf Allerhöchften Befeht nach 
Windſor ins Schloß gebracht worden. Be 
Aus Limerick vom roten d. wird gemeldet, daß DH 
Graſſchaft Ttpperary ſich von Neuem in einem hoͤchſt 
aufgeregten Zuſtande befindet. Zahlreiche Haufen 
dur chſtroͤmen das Land, um ſich Waffen zu verſchof⸗ 
fen. Mehrere Haͤuſer ſind angegriffen und die darin 
befindlichen Feuergewehre geraubt worden. Zwel 
Leute, welche auf der Jagd waren, wurden am hellen 
Tage genoͤthigt, ihre Flinten abzugeben. Die Bauern 
ſchelnen ſich mit Feuergewehren verſehen zu haben; 
alle Naͤchte hoͤrt man Schuͤſſe fallen. Viele achtbar⸗ 
Familien flüchten ſich in die Stadt. Bel Abbydarney 


verſuchten die Inſurgenten 4 Soldaten des 98ſten Ne h 


giments zu entwaffnen. az 

Sir W. Scott hat die Rektorſtelle von Glasgow 
ausgeſchlagen. FH 

Nachrichten aus Gibraltar vom 7. November zu⸗ 
folge nimmt die Zahl der Kranken mit jedem Tage ab⸗ 
Am 22. October zählte man noch 1554 Kranke, waͤb⸗ 
rend jetzt deren kaum noch 700 find, unter denen ſich 
110 in der Geneſung begriffene, 340 leicht und 250 
ſchwere Kranke befinden. Nach den Bulletins find 


worden, von denen uͤber 1100 ſtarben. Unter dieſen 
Opfern ſind mehrere von der Stadt allgemein bedauertt 
Perſonen; ſo ſtarb noch ganz vor Kurzem der geach⸗ 
tete Arzt Hennent, welcher die täglichen Geſundhelts⸗ 
Buͤlletins unterzeichnete. . F. 
Directe Nachrichten aus Veracruz bis zum 14ten 
Auguſt beſtaͤtigen, daß Commodore Porter ſeine Flagge 
geſtrichen und die Manufchaft des Linienſchiffes Con⸗ 


abzuwarten, weil er kein Geld zur Bezahlung der 
Mannſchaft von ihr erhalten konnte. a 0 

Nachrichten aus Bogota vom 21, September zufolge 
iſt die diktatoriſche Gewalt Bolivars in der ganzen 
Republik durchgaͤngig anerkannt worden. 5 


N Me REED 
Brüffel, vom 26. November. — Die Leichtigkelt 
des Zutritts beim Könige verurſacht Sr. Maj. oft ſehr 
ſonderbare Viſſten. Nicht felten kommt der eine zu 
ihm, um feine Meynung über einen abzuſchließenden 
Kauf einzuholen, und der andere um ſich feine Koͤnigl. 
Vermittelung zwiſchen zwei Vrows (Frauen) auszu⸗ 
teten. Der König zeigt ſich meiſtentheils dieſen Bit⸗ 


ten willfaͤbrig. Er pflegt aus dem Palaſte von Laeken, 


der nur eint kleine Strecke von Bruͤſſel entfernt iſt, 
ganz unbegleitet hierher zu Fuß zu gehen, und ſich mit 
dem erſten beſten Fußgaͤnger in ein Geſpraͤch einzulaſſen, 
der ihn auch in der Regel erſt erkennt, wenn die Schild⸗ 
wachen ſalutiren. 

Man meldet aus Genth, daß die Arbeiter an der 
großen Schleuſe, die am Baſſin, und die Inſtand⸗ 
ſetzung des Kanals von Terneuzen endlich ihrer Voll⸗ 
endung nabe ſind. So iſt denn der Moment da, wo 
die für dieſe ſo wie für den Hennegau und das weſt⸗ 
liche Flandern unſchaͤtzbare Communikation mit dem 
Meere eröffuet werden kann, und wodurch der Landbau 
hoffentlich von jener Plage der Ulberſchwemmung be⸗ 
freit, und dem Handel ein neuer Weg der Spekulation 
lugaͤnglich gemacht wird. 


Ru ß ([an d. 


Mos kau, vom 5. (17ten) November. — In der 
acht vom ıten (13ten) November erfreuten wir uns 
des Winters laͤngſt gehoffter Ankunft; der Schnee fiel 


beinahe 4 Arſchiene hoch, und die darauf erfolgende 


Kaͤlte Z Grad Reaumur bereitete uns die Schlitten⸗ 

bahn, womit der Moskoviter Handel ins Innere des 

ruſſ. Reichs, und zugleich die Zufuhr ven dort zu uns 

mit Vektualien, Heu, Stroh, Fleiſch, Getreide, 
ild ꝛc. eröffnet wird. - 


Den zten (ı5ten) November wurde uns das ſchon 
längft erwartete Volksſchauſpiel zu Theil, daß der 
Tbronſitz des Paſcha von Erivan hier anlangte. Der: 
ſelbe wurde von 2 Bataillons Ruſſ. Kaireri, Leib⸗Gre⸗ 
nadiere, unter dem Commando des Oberſten Tſchipow 
degleltet, die zugleich 9 eroberte Kanonen mit ſich 
führten, von denen Eine von zwei ſchoͤnen Perſiſchen 
Roſſen, die hintereinander gefpannt und mit breitem 
gelben Riemen⸗Geſchirr belegt waren, gezogen wurde. 

a Tages vor der Ankunft ſchon die ıote Morgens 
ſtunde zum Einzuge deſtimmt war, ſo wurden zu der 

elt alle Läden, Buden und Gewoͤlbe geſchloſſen, und 
die Schauluſt gen, die ſich In der Pracht des Thron⸗ 
ſites eine Pracht ſonder gleichen traͤumten, ſtröͤmten 
durch alle Straßen dem Kreml zu, und fanden ſich ge⸗ 
täuſcht, den Thronſitz nur in einer Kiſte gepackt zu 
erblicken. Jetzt iſt derfelbe zwar ſchon zur Schau aus⸗ 


geſtelt, doch des Bewunderns nicht werth, beſonders 
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wenn man die Thronfige der ruſſ. Kalferl, Monarchen 
geſehen hat. Es iſt ein gewöhnlicher altmodiſcher 
Stuhl von ordinalrem Holze, blau angeſtrichen, und 
mit leichten Vergoldungen geziert, das Sitzpolſter und 
ein gepolſtertes Herz an der Lehne befeſtigt, ſind mit 
rothem Sammt überzogen, und auf der Lehne ſteht 
ein vergoldetes Thier, das theils einem Loͤwen, theils 
einem Tiger aͤhnlich ſieht. Der Teppich allein, worauf 
der Stuhl ſteht, iſt ſehenswerth; doch fieht man es 
dem Stuhl noch wohl deutlich an, daß er ſeinen fruͤher 
getragenen Steinſchmuck ſchon verloren hat, ehe der⸗ 
felbe in die Hände unſerer Truppen fiel, 


Im Jahre 1825 gab der verſtorbene Kaifer Alexan⸗ 
der auf Vorſtellung des Grafen Woronzoff ſeine Ein⸗ 
willigung zur Errichtung eines Denkmals in der Stadt 
Cderſon zu Ehren des Fuͤrſten Potemkin. Nachdem 
Se. Maj. der Kaiſer Nikolaus geruhet hatten, dieſen 
Plan zu beſtaͤtigen, ward ſogleich in Neu⸗Rußland ei⸗ 
ne freiwillige Subſcription eroͤffnet, die in ihrem Er⸗ 
ſolge ganz den allgemeinen Erwartungen entſprochen 
bat. Schon ſind die noͤthigen Koſten gedeckt, und 
bald wird ein neues Meiſterwerk des Bildhauers Hrn. 
Martos, dem die Ausfuͤhrung des Denkmals uͤber⸗ 
tragen iſt, die Stadt Cherſon zieren. Das Denkmal 
wird aus einer Bronze-Statue auf einem Piedeſtal 
von weißem Marmor beſtehen, und an Hoͤhe der be⸗ 
2 Statue des Farneſiſchen Herkules gleich 

ommen. 7 5 


Sch weed enn. 


Stockholm, vom 18. November. — Aus den 
Antwortsreden, welche von den Wortfuͤhrern der drei 
Staͤnde auf dis (von uns mitgetheilte) Thron⸗Rede 
zur Eroͤffnung des Reichstags gehalten wurden, thei⸗ 
len wir Folgendes mit: Aus der Rede des Erzbi⸗ 
ſchofes: „Mehrere Theile der bekannten Welt werden 
von Unruhen und Waffen⸗Geraͤuſch erſchuͤttert; 
Schweden iſt rubig und geſchirmt. Zwietracht, Miß⸗ 
trauen und Verfolgungen ſpalten oder bedrohen vers 
ſchiedene, ſelbſt gebildete Natlonen; im Schwediſchen 
Volke findet man nur Eintracht und uͤbereinſtimmende 
Geftnnung. Seit nicht langer Zeit vernahm man in 
fernen kaͤndern einen dumpfen Laut, nach dem Schalle 
fruͤherer Zwiſte zwiſchen der Koͤnigsmacht und den 
Volksrechten, zwiſchen den Anſpruͤchen der Muͤndigen 
und der Geringern; ja ſelbſt die Dolmetſcher der gaͤtt⸗ 
lichen Lehre ſcheinen ſich an mehreren Orten eine ver⸗ 
baßte Gewalt anmaaßen, Finſterniß, Gewiſſenszwang 
und erniedrigenden Aberglauben, auf welchen der 
Hochmuth und der Eigennutz ihre zerſtoͤrenden Be⸗ 
rechnungen bauen, wieder einführen zu wollen; bel 
uns iſt alles durch das Geſetz abgewogen. Der Konig 
wird geehrt, ihm gehorſamt, er wird geliebt; das 
Volk genießt Sicherheit und eine veredelnde Freiheit, 

7 


Di 
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jedes Glied der Geſellſchaft kennt ſeinen Platz, und 


die ſelige Freiheit der Kinder Gottes durch den reinen 
wohlthuenden Geiſt des Chriſtenthums wird von Schwe⸗ 
dens Geiſtlichkeit nach dem unvermengten und unver⸗ 
deuteten Inhalte der ae e e ee 
Ew. Maj. find, das wiſſen wir und erfahren es taͤg⸗ 
lich, der Erſte in Ihrem Lande, der den ganzen Werth 


und das Gluͤck einer geſellſchaftlichen Ordnung empfin⸗ 
det, die den Regierenden die verfaſſungsmaͤßige Kraft 


anvertraut und den Gehorchenden die verfaͤſſungs⸗ 


maͤßige Freiheit ſichert.“ 


Aus der Rede des Sprechers des Buͤrgerſtandes; 
„Wenn ſich der Gedanke auf die Betrachtung des ge⸗ 
ſellſchaftlichen Zuſtandes bei den Nationen lenkt, die, 
indem ſie dem Urſprunge der Zone näher ſteben, 
auf der Bahn deſſelben auch welt vor den Bewohnern 
des Nordens voraus zu ſeyn vermeinen, was findet 
er denn in mehrern Ländern unſers Welttheiles anders 
als Aberglauben oder Unglauben in der Verehrung 
der Freiheit, wie der Religion, unruhige Ahnungen 


und Streben nach einem Beſſern bei Einigen, aber 


bei der Menge nur ein dumpfes Unbewußtſein buͤrger⸗ 
lichen Werthes! Das Licht, welches unwiderſtehlich 
uͤber ihre bewachten Graͤnzen eindringt, findet keinen 
Stoff, auf den es einwirken koͤnne; ſeine ſtreifenden 
Strahlen erhellen bloß das Daſein der Finſterniß und 
der Unordnung. Nicht aber bloß durch Vergleichung 


fuͤhlt Schweden ſich gluͤcklich. Es hat Staats⸗Ein⸗ 


richtungen, deren Beſtand durch ihre Gleichzeitigkeit 
mit der Bildung ſeiner Einwohner geſichert iſt, und 
dieſe iſt nicht die Offenbarung des Tages, ſondern 
ein altes, wohlbewahrtes Erbe, deſſen Gedeihen, un⸗ 
ter der Leitung gereifter Vernunft und eines bewußten 


Freiheitsgefuͤhls mit dem Sedürfgiffe der Zeit fort⸗ 


ſchreitet. Schon laͤngſt einen nicht unbedeutenden Platz 
im gelehrten Vereine der Welt einnehmend, beſitzt 


auch dieſes Vaterland ſchon laͤngſt feſtgeſetzte, zur Ver⸗ 


beſſerung fortſchreitende Anſtalten zur Unterweiſung 


des Volkes in Allem, was ein Gegenſtand des Men⸗ 


ſchenwiſſens werden kann, und mit der Zugänglichkeit 


zu dieſen Kenntniſſen ſind eben ſo allgemein benutzbare 
Gelegenheiten zum Erwerbe vereinigt, ſo, daß kein 


Schwede gebindert iſt, in geſetzlicher Ordnung den 
Lebensbetrieb zu uͤben, wozu ihn ſeine Neigung be⸗ 
ruft, und auf welchen ſeine erworbenen Einſichten 
ihm Anſpruch geben. Die Kinder der Armuth genie⸗ 
ßen an mehreren Stellen reiche Unterſtuͤtzung. Selbſt 
fuͤr den Verbrecher wird die Wiederkehr zur Sittlich⸗ 
keit vorbereitet. Die Gleichheit der Buͤrger vor dem 
Geſetz und die unpartheiiſche Austheilung des Rechtes 
befeſtigen die perſoͤulichen und die Rachte des Eigen⸗ 
thums. Gott hat das Vaterland im Allgemeinen mit 


— 


Vater ſehr kalt empfangen worden; virlleicht geſchah 


reichen Erndten geſegnet, ſo daß, wo ſich unterwei⸗ 
len geringerer Vorrath der vorzüglichſten Nahrungs⸗ 
mittel gezeigt, der Mangel groͤßtentheils aus den an? 
dern Landſchaften des Reiches hat erſetzt werden koͤn⸗ 
nen, deren Ackerbau dadurch ſolche Verbeſſerung bes 
wie fen hat, als ihm zuvor Menſchenalter hindurch 
gemangelt, und ſind dieſe, an Lebensmitteln reichen 
Jahre eben fo ſehr durch das Emporkommen der Ge⸗ 
werbe und den lohnenden Betrieb des Handels ausge— 
zeichnet geweſen, wovon die, unſerm ſchulden⸗ 
freien Staatsweſen die Zeit Über eingegangenen bes 
5 Mittel die unverkennbarſten Beweiſe lle⸗ 
ern. 


Die neue Wahl in Gothenburg zu Reichstags⸗Mit⸗ 
gliedern iſt nicht allein auf dieſelben Perſonen gefallen, 
ſondern es verdient auch bemerkt zu werden, daß jede 
derſelben, theils um die Haͤlfte, theils um ein Drit⸗ 
theil u. ſ. w. mehr Stimmen bekommen hat. 


J tali e n. 


Florenz, vom 17. November. — Ihre Kaſſerl. 
Hoheit die Großfuͤrſtin Helena von Rußland, Hoͤchſt⸗ 
welche am ten d. hier eingetroffen war, iſt heute fruͤh 
uͤber Arezzo und Perugia nach Rom abgereiſt. Auch 
der Vater der Großfuͤrſtin, Prinz Paul von Wuͤrtem 
berg, der ſich einige Tage bier aufgehalten hat, wird 
in Kurzem eben dahin abgehen. N “2 


Turkei und Griechenland. = 


Drieſt, vom 14, November. — Nach Berichten 
aus Alexandria vom 23. October waren die vom Sul⸗ 
tan vom Vleekoͤnige begehrten Proviſtonen an kebens⸗ 
mitteln und Munition bereit, unter neutraler Flagge 
nach Conſtantinopel abzugehn. Ibrahim Paſcha hatte 
Nic mit feinem Vater für einige Tage aufs Land ber 
geben. i — 

Nach Erzählung eines aus Alexandrien hier ange- 
kommenen Schiffers iſt Ibrahim Paſcha von ſeinem 


dies aber nur des Scheins wegen, da ihm von der 
Pforte fireng verboten worden war, Morea zu raus 
men. Uebrigens hat der Paſcha den größten Theil 
der zuruͤckgekommenen Truppen, nach Bezahlung des 
ruͤckſtaͤndigen Soldes, mit ſechs monatlichem Urlaubs 

entlaſſen, was für den Landbau fehr nützlich ſeyn 

duͤrfte. Gegen den franzoͤſiſchen Geueral⸗Conſul ſoll 
der Paſcha ungehalten ſeyn, weil ihm dieſer angeblich 
verſprochen hatte, die franzoͤſtſche Expedition werde 


in Morea nicht ausgeſchifft werden, falls Ibrahim 4 


das Land freiwillig verlaſſe. 
N Beilage 


2 


raͤumt haben. 
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Turkei und Griechenland. 

Konſtantinopel, vom 25. October. — Seit 
einigen Tagen hat die Bevoͤlkerung der Hauptſtadt 
wieder das alte kriegeriſche Ausſehen angenommen, 
an deffen Stelle bei der Nachricht von dem Falle Var⸗ 
na's, im erſten Augenblicke Nledergeſchlagenbeit und 

ißmutb traten. Dreißig tauſend Mann, die in der 
Hauptſtadt ſelbſt und deren Umgegend ausgehoben 
werden, ſind beſtimmt die Armee am Balkan zu ver⸗ 
ſtaͤkken, waͤhrend die in Albanien geſammelten Trups 


pen jetzt den Befehl erhalten follen, ſtehn zu bleiben, 


und nicht wie fruͤher angeordnet war, gegen die Donau 
auſzubrechen. Man ſchließt daraus, daß die Pforte 


entſchloſfen ſey, nicht nur den Krieg gegen Rußland 


aufs Aeußerſte fortzuſetzen, ſondern auch zugleich ihre 


oberherrlichen Rechte Über Griechenland zu behaupten, 


unerachtet die aͤgyptiſchen Truppen Morea ges 
84 a 5 (Allg. 3.) 

Brafilie n. 
Rio⸗Janeiro. Der Kaiſer hat am 


20. Septbr. 


die Sitzungen der geſetzgebenden Verſammlung mit 


„Die legislativen Akte 


folgender Rede geſchloſfen: 
indeſſen 


der gegenwärtigen Sitzung find zahlreich; 
ſind die Finanzen nicht der Gegenſtand der Aufmerkſam⸗ 


keit geweſen, welche fie verdienten; auch find die 


worden, wie ich hoffte. 


Juſtiz⸗ Angelegenheiten nicht in dem Maaße gefoͤrbert 


Patriotismus, der, wie ich dies wenigſtens glauben 
mußte, in einem hoben Grade die Mitglieder dieſer 


Verſammlung beſeelt, ſchmeichele ich mir mit der 


Hoffnung, daß in der naͤchſten Sitzung dieſe wichtigen 
Gegenſtände, welche ich Ihrer Pruͤfung fo oft 


empfohlen habe, von Ihnen in dem Maße werden be⸗ 


Throns erheiſchen. ö 
glauben, daß die Generalverſammlung dieſe Wahrheit 
tief empfinden und daß in der naͤchſten Sitzung die 

eit auf das Weiſeſte angewandt werden wird. Die 
Sitzung iſt geſchloſſen. u. . w.7/ 


ruͤckſichtigt werden, wie es der Ruhm, die Sicherheit, 
die Conſolldatlon und die Stabilität des M-iches, der 
konſtituttonellen Monarchie und meines kaiſerlichen 
Ich habe daher allen Grund zu 


x M' i s 1 ö 
Den Pfirſichkern, welcher Mamſell Sontag au 
der 1 zum Fallen brachte, k f 
für 1248 Fr., ließ ibn in Gold faſſen und träge ihn 
an feiner Uhrkette, geflochten aus Locken der beruͤhm⸗ 

teſten italteniſchen Saͤngerinnen. 

Ueber die Dauerhaftigkeſt des Marmors und Granits 

baben die im Oriente reiſenden Engländer Hall und 
rke Vergleichungen angeſtellt und gefunden, daß, 


Vom 6. December 1829. 


Voll Vertrauen zu dem 


kaufte ein Englaͤnder 


waͤhrend behauener Marmor 2000 Jahre lang der 
Einwirkung der vi trefflich twiederfiand, Granit 
während dieſer Zelt ſich weit mehr zerfegte, - 5 
Nach den neueſten ftatirifhen Notizen über Paris, 
hat diefe Stadt einen Flaͤchen-Inhalt von 344,988 
Q. Hectaren (13,376 Q. Morgen.) Die Länge der 
aͤußern Boulevards beträgt Über 51 Lieues. Paris 
zählt 12 Bezirke oder Mairieen; 48 Viertel (vier auf 
jeden Bezirk); 1111 Straßen; 120 Gaſſen ohne Aus⸗ 
gang; 13 eingehaͤgte Plaͤtze; 27 Gaͤß chen; 129 Durch⸗ 
gaͤnge; 75 oͤffentliche Plaͤtze; 33 Quals; 16 Brücken; 
58 Barrieren; 9 Boulevards auf der fuͤdlichen, und 
13 auf der noͤrdlichen Seite. Unter den Gebaͤuden 
find 8 Pallaͤſte, 560 Hotels, 27,900 Wohnhäufer, 
9890 Buden. Paris hat ferner 16 Ausladungs⸗ 
Plaͤtze an der Seine; 11 Hallen; 22 Maͤrkte; 4 Waſ⸗ 
ſer⸗keitungen; 3 hydrauliſche Maſchlnen; 210 Brun⸗ 
nen und Waſſerkuͤnſte; 2 Cathedralen; 12 Parochial⸗ 
Kirchen; 27 Beikirchen; 38 Kloͤſter und geiſtliche 
Stiftungen; 15 Bibliotheken; 5 Koͤnigliche Gymna⸗ 
ſten; 23 Koͤnigliche Schulen und gelebrte Geſellſchaf⸗ 
ten; 262 Penſtons⸗Anſtalten für beide Geſchlechter; 
24 große und kleire Theater; 4 oͤffentliche Gaͤrten; 
84 Kaſernen: 10 Gefängniffe und 5 Kirchhoͤfe. 
Am 15. Oct. find bei einem heftigen Gewitter — 
ein ſehr feltener Fall in einer ſo weit vorgeruͤckten Jah⸗ 


reszeit — in der Nähe von Jaſſy zwei Individuen 


vom Blitze erſchlagen worden. Dieſer Vorfall giebt 


einen neuen Beleg, wie fehr ich dieſes Jahr 
durch die erſtaunenswuͤrdigſten Phänomene 


in der Temperatur ausgezeichnet. 0 


Verbindungs ⸗ Anzeige. 


35 (Ber ſp ät et.) = 
Unſere am heutigen Tage hier vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir hierdurch ergebenſt an. 3 
Klein⸗Oels den 24. November 1828. 
Merensky, Koͤnigl. Forſtmeiſter⸗ 
Minna Merensky, geb. v. Loben. 


5 Todes, Anzel ge. 
Am rſten d. M. ſtarb uns unſere jͤngſie Tochter 
Elfride, 3 Jahr alt. 5 2 . 
Der Paſtor Philipp in Auras, nebſc Frau. 
II. 8 


er Ang eig e.. 

Sonnabend den sten, zum erſtenmal? Flavius 
Authar, König der kongobarden. Ro⸗ 
mantiſches Drama in Aufzuͤgen, von C. Fiſcher, 
Mitglied des hieſigen Theaters. s 


In W. G. Korn’ s Buchhandl. iſt zu haben: 
Forſtemann, Dr. E., die chriſtlichen Geiß⸗ 
lergeſellſchaften. gr. 8. Halle. 1 Ri, 15 Sgr. 
Häglfperger, F. S., Feſtabende im prie⸗ 
ſterlichen Leben, gefeiert mit Betrachtungen und 
Erinnerungen. Für Freunde der Seelenſorge. 1s 
Bohn. 8. Sulzbach. br. 8 20 Sgr. 
Klee, H., die Beichte, eine hiſtoriſch⸗kritiſche 
Unterſuchung. gr. 8. Frankfurt. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Als ein zweckmaͤßiges Weihnachts- und Braut⸗ 
Geſchenk koͤnnen allen Verehrern frommer Geſinnun⸗ 
gen empfohlen werden, die 


Stunden der Andacht, 


jur f 
Beförderung wahren Chriſtenthums und haͤus⸗ 
5 licher Gottesverehrung. 
tate verbeſſerte Driginal- Auflage. 
8 Bände, gr. 8. Aarau, 5 Kehle. 15 Sgr. 
Dieſes mit Recht beliebte Erbauungs⸗ 
buch, was fo viel treffliches enthält und 
in «feiner religiös gebildeten Familie 
fehlen ſollte, ſchildert das Leben des 
Chriſten in verſchiedenen Verhaͤltniſſen, 
die das Gemuͤth erheben und den Men 
ſchen hinfuͤhren zu der lebendigen Quelle 
alles Heils und ihm zeigen, wie er die 
chmale Bahn, die zum ewigen Leben fuͤhrt, 
5 und ſicher darauf fortwandeln 
konne. Der Juͤngling wie der Greis, ge 
bildete Maͤdchen und Frauen, Perſonen 
jedes Standes und Geſchlechts, werden 
bier nicht blos In allen den verſchiede nen 
Wechſelfaͤllen des Lebens Erheiterung 
und Troſt, ſondern auch eine den Gelſt 
und das Gemuͤth heiter anſprechende, bil; 
dende und anregende Lectüre finden, wle 
fie in keinem andern Erbauungsbuche bis⸗ 
her geboten worden iſt. 2 


Bekanntmachung. ; 
Der Landivehrs Arkillerie-Tambour Johann Jo⸗ 
ſeph Auguſt Ilke aus Breslau, iſt wegen wiederholt 
verübten Disbftahls und Betruges zu Folge des wider 
ihn rechtskraͤftig ergangenen, von des Könige Maje⸗ 
ſtaͤt Aller hoͤchſt beftätigten Criminal-Urtels aus dem 
Soldatenſtande ausgeſtoßen, zur Erwerbung des Buͤr⸗ 
gerrechts oder zum Beſtitz eines Grundſtuͤckes in den 
Koͤnigl. Preußiſchen Staaten fuͤr unfaͤhig erklaͤrt, 
außerdem aber mit Zuͤchtigung von 40 Peitſchenhieben 
ſechs monatlicher Zuchthausſtrafe und nachheriger 
Detention in dem Corrections-Hauſe zu Schweidnitz 
belegt worden; welches wir hiermit zur oͤffentlichen 
Kenntniß bringen. 
Schweidnitz den 29ſten November 1828. 
Koͤnigliches Fuͤrſtenthums-Inquiſttoriat. 


und deſſen Ehefrau Maria Caroline geb. Rein 


” 


—_- 


x 
‚ Subbaftationd- Hefanutmahung. : 
Auf den Antrag des Brunnen- und Möhrmeifterd 
Wolff, ſoll das den Schmidt David Gerlach ſchen 
Erben gehoͤrige, 
aushaͤngende 
1828 nach dem Materialien-Werthe 


auf 1170 Rthlr. 
pothekenbuches, neue No. 6, 
dem Oderthore, im Wege der 


aufgefordert und eingeladen: 
ten peremtoriſchen Termine, 
1829 Vormittags um 1 


in dem hierzu angeſetz⸗ 


o Uhr, vor dem Hrn. 


Juſtiz-Rath Beer in unſerm Partheien⸗Zimmer 
No. 1. zu erſcheinen, die befondern Bedingungen und 
Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, 
geben und zu gewaͤrtigen, 


ihre Gebote zu Protokoll zu 
daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
koͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau den 24. October 1828. 

Das Königliche Stadt⸗ Gericht. 
Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadt: Gerichte hieſiger Kefidenz 
wird hiermit 
der ehemalige Kaufmann Friedrich Wilhelm Sch o 9 4 
fd, 
bei Verlegung ihres Wohnſitzes aus hieſiger Stadt, 
vor das Ohläuer Thor auf die Kloſterſtraße, die an 
dieſem Orte unter Eheleuten im Fall der Vererbung 
ſtatutariſch geltende Gemeinſchaft aller Guͤter durch 
einen am 6. October 1828 gerichtlich errichteten Ver⸗ 
trag, ausdrücklich ausgeſchloſſen haben. 

Breslau den 18. November 1828. 5 

Königlich Stadtgericht hieſiger Nefidenz. 
Oeffentliche Vorladung. 


In der Nacht vom 2öften zum 27ften September 


d. J. ſind durch die Grenzbeamten im Bezirk des 
Haupt +Zollz Amts Berun⸗Zabrzeg gegen die polni⸗ 
ſche Grenze in den Wäldern hinter Bibilla, Beuthe⸗ 
ner Kreiſes, 8 Stuͤck auslaͤndiſche Ochſen nnd 
150 Stuͤck Schaafe angehalten, die 160 Stück 
Schaafe jedoch, weil unter denſelben die Pocken 
zum Ausbruch gefowmmen waren, zur Verhinde⸗ 
rung der Verbreitung dieſer Krankheit, fämmtlich 
getoͤdtet worden. { 
entfprungen und diefe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſel⸗ 
ben unbekannt find, fo werden dieſelben hierdurch 
Öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato inner- 
balb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 15ten Decem⸗ 


und wie die an der Gerichtsſtelle 
Zar: Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 
auf 718 Rthlr. 
29 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 
abgeſchaͤtzte Haus No. 12. des Hy 
in der Roſengaſſe vor 
1 nothwendigen Subha⸗ 
ſtation, verkauft werden. Demnach wer den alle Boſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige durch gegenwärtigeg Proclama 


den raten Februar 


zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 


Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde | 


ber e. ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 

erun⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗An⸗ 
ſpruͤche an die in Beſchlag genommenen 8 Ochſen dar⸗ 
zuthun und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung 
derſelben und dadurch verübten Gefaͤlle⸗Defrauda⸗ 
don zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber 
zu gewaͤrtigen, daß die Confiscatlon derſelben voll⸗ 
zegen und mit dem Erlös nach Vorſchrift der Ge⸗ 
etze werde verfahren werden. 

reslau den ızten November 1828. 
Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer» Direktor. v. Bigeleben. 


Aufgebot seoblener und verdäcdhtlger 


achen. 

In einer bei uns ſchwebenden Kriminal-Unterſu⸗ 
chung ſind nachſtehende Sachen theils als geſtohlen, 
theils als verdaͤchtig in Beſchlag genommen wor⸗ 
den: 1) ein blautuchener Mantel mit großem Kra⸗ 
gen und Flanell gefüttert, 2) ein ſchwarzgrau tu⸗ 
chener Oberrock mit ſchwarzſammtnem Kragen, 3) 
elne gruͤne tuchne Weſte mit 6 gelben Knoͤpfen, 4) 
ein Paar ſchwarz lederne lange Beinkleider, 5) eine 
blau tuchne Muͤtze mit Lederſchild, 6) ein von Per⸗ 
len geſtricktes Uhrband mit der Deviſe: „zum An⸗ 
denken“ und den Buchſtaben O. S., 7) eine filberne 
Schnure, 8) ein Perlenmutter⸗Knoͤpfchen, 9) eine 
gruͤne Brieftaſche mit einem Barbiermeſſer. Von 
dem ad 2. bemerkten Oberrock und außerdem noch 
folgenden Sachen, nämlich: 10) von einem blau⸗ 
tuchenen Frack, 11) einer weißen Tuchmuͤtze, 12) 
mehreren Leinwandflecken, wahrſcheinlich auch 13) 
von einem Halstuch, welche Sachen ſedoch nicht 
mehr vorhanden find, iſt der Verhaftete der Ent⸗ 


wendung geſtaͤndig, und ſoll dieſelbe angeblich an 


der Straße bei Auras ohnweit des Ziegel-Kret⸗ 
ſchams von einer Radver vor etwa 8 Wochen ers 
folgt ſeyn. Es werden daher die bisher unbekannt 
gebliebenen Eigenthuͤmer der vorbenannten ſaͤmmt⸗ 
lichen Sachen hierdurch aufgefordert, ſich mit ihren 
etwanigen Anſpruͤchen bei dem hieſigen Königlichen 
Inquiſitoriat ungeſaͤumt zu melden, auch wird jeder, 
der ſonſt hieruͤber Auskunft zu geben im Stande 
ſeyn ſollte, gleichfalls aufgefordert, Anzeige dar⸗ 
uͤber zu machen. 

Breslau den 25. November 1828. 
Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 
— —— — — — — — 

Bekanntmachung. 8 

Die Auszahlung der Pfandbriefs⸗ Zinſen für den 
Weihnachts⸗Termin d. J. beginnt beider Haupt⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Caſſe den 8ten Januar k. J. und dauert, 
jeden Mittwoch Nachmittag und Sonnabend den gan⸗ 
* Tag ausgenommen, 
„J. einſchließlich. 

Breslau den aten December 1828. 
Schleſtſche General⸗Landſchafts⸗ Direction. 
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bis zum sten Februar 


TTT 

Es ſollen am Sten December c. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Ubr und 
an den folgenden Tagen im Auctlonsgelaſſe des Koͤ⸗ 
niglichen Stadtgerichts in dem Haufe No. 19. auf der 
Junkern⸗Straße, verſchiedene Effecten, heſtedend in 
Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken, Haus⸗ 
geraͤth, und einem guten Forteplano, welches am 
gten V. M. 11 Uhr vorkommt, an den Meiſtbletenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 22ſten November 1828. : 

Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
Bekanntmachung. 2 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Lands 
und Stadtgerichts wird hierdurch die dato, in Fol⸗ 
ge Renunciation der Gläubiger, erfolgte Aufhebung 
des Concurs-Verfahrens über das Vermögen des 
Kaufmann Joſeph Blaſchke hieſelbſt, zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. ’ i 

Brieg, den 27. November 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
dietal ⸗ Citation. 

Der Dienſtknecht Hyacynth, unbekannten Zu⸗ 
Namens, angeblich aus Chechle in Pohlen gebuͤrtig, 
welcher im Monat April v. J. bei dem Scholzen 
Andreas Czauderna zu Alt⸗Gacz hieſtgen Kreiſes, 
in Dienſten geſtanden, und der 19 Jahr alte Dienſt⸗ 
knecht Jonek Szymonka, ebenfalls aus Polen ge⸗ 
buͤrtig, welcher von Weihnachten 1826 bis April 1827 
bei dem Gaſtwirth Simon Singer aus Imielin ge⸗ 
dient hat, find der Entwendung zweier dem Scholzen 
Andreas Czauderna aus Alt-Gacz am 9. April. 
v. J. in Beſchlag genommenen Pferde, aus dem Stalle 
des Simon Singer, dringend verdaͤchtig. Ich 
habe daher zu ihrer Vernehmung und reſp. Verant⸗ 
wortung einen Termin auf den roten Januar 
f. a. Vormittags 9 Uhr, hier in meiner Amts⸗Kanzlei 
anberaumt, wozu ich dieſelben unter der Warnung 
vorlade, daß bei ihrem Ausbleiben in contumaciam 
dafuͤr angenommen werden wird, als geſtaͤnden ſie die 
That ein, und koͤnnten zu ihrer Rechtfertigung nichts 
anführen, worauf das weltere Rechtliche verfuͤgt wer⸗ 
den wird. Gleichzeitig mache ich denſelben bekannt: 
daß Falls ſie ihre Unſchuld nicht genuͤgend darthun 
ſollten, der §. 111. der Zoll⸗Ordnung vom 26. Mal 
1828 in Folge $. 118. ibid. nicht nur gegen fie werde 
in Anwendung kommen, ſondern auch wegen der Ent⸗ 
wendung der Pferde das weitere rechtliche Verfahren 
und reſp. die Einleitung der Eriminals Unterfuchung 
dem erkennenden Richter werde anhelm geſtellt werden, 
weshalb ſich dieſelben auf ihre Vertheidlgung gehörig 
vorzubereiten und alle ſchriftlichen, ihre Unſchuld dar⸗ 
thuenden und ſich in ihren Haͤnden befindende Docu⸗ 
mente in termino praefixo zur Stelle zu bringen. 

Pleß den 7. November 1828. 

er Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Juſtitlarkus 
und Unter ſuchungs⸗Richter Hancke. 


Edictal-Eitatioh 
Nachdem ſich im Jahre 1817 die Bergmann Carl 


Moritz ſchen Eheleute, als ſie, wegen ſie beſchuldig⸗ 


ten Diebſtahls verhaftet werden follten, mit Zuruͤck⸗ 


laſſung ihrer Habſeligkeiten, aus welchen durch oͤffent⸗ 


lichen Verkauf 19 Athlr. 14 Sgr. 4 Pf. Vermögen 
vorhanden ſind, aus ihrem Wohnort Weſendorff 
wahrſcheinlich ins Ausland entfernt haben, ohne ſeit 
jener Zeit von ihrem Leben und Aufenthalte irgend 
eine Kunde zu geben, fo werden, da auch alle Bemuͤ⸗ 
hungen dieöfälliger Ausforſchung und zur Ausmitte⸗ 
lung ihrer Erben fruchtlos geweſen ſind, die Carl 
rer Eheleute und ihre unbekannten Erben 
auf den Antrag des Koͤnigl. Fiskus in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Curator absentium hiermit edictaliter 
vorgeladen, ſich blunen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in 
Termino den rzten Mär; 1829 vor dem Gerichts⸗ 
Amte zu Matzdorff, Kreutzbürgſchen Kreiſes, oder in 
der Regiſtratur deſſelben fchriftlic oder perſoͤnlich zu 
melden, und dann weitere Anweiſungen zu erwarten, 
zn specie aber haben die Moritz ſchen Eheleute über 
ihren präfumtiven Austritt außer Landes, Rede und 
Auskunft zu geben; im Falle ihres Nicht⸗Erſcheinens 
aber zu erwarten, daß fie nach §. 823. Tit. 17. Thl. II. 
des Landrechts, fuͤr todt erklaͤrt werden ſollen, und 


daß, wenn ſich Erben melden und gehoͤrig legitimiren 
ſollten, dieſen ihr vorhandenes Vermoͤgen zugeſpro⸗ 


chen, und nach Abzug der fuͤr den unerlaubten Aus⸗ 
tritt geſetzlich angeordneten Geldſtrafe, außerdem 


aber die ganze Erbſchaft als dem Fisko anheim gefal⸗ 
len, behandelt werden wird. Pitſchen den 21. Mai 1828. 


Das Gerichts⸗Amt Matzdorff. 
7 Auctions ⸗Avertiſfement. 
Wartenberg, den 29. November 1828. Es ſollen 
die zum Nachlaſſe der hieſelbſt verſtorbenen, vers 


wittwet geweſenen Kreis⸗Chirurgus Ludwig, geb. 
Krauſe, gebörigen Effekten, beſtehend in einigem 
Sllberzeug, Meubles, Hausgeraͤthe, Leinenzeug, 


Betten, Kleldungsſtuͤcken, nebſt einer Anzahl Buͤ⸗ 
cher in termino den 7. Januar 1829 und den 
folgenden Tag in dem Ludwig ſchen Haufe hiefelöft 


gegen gleich paare Zahlung Öffentlich an den Meiſt⸗ 


- 


biethenden verkauft werden, welches Kaufluſtigen 
demnach hierdurch bekannt gemacht wird. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt Gericht. 

, Bekanntmachung. 2 

Bon Selten des unterzeichneten Gerichts-Amts 
wird hiermit zu Jedermanns Wiſſenſchaft bekannt ge⸗ 
macht: daß die Juliane Auguſte Mathilde geborne 
Schreinert, und der Erbſcholtiſei⸗Beſitzer Chriſtian 
. Eitz gu Beylau, bei ihrer ſtatt gehabten 

ereheligung die ſonſt in Beylau ſtatt findende Ge⸗ 
melnſchaft der Güter und des Erwerbes unter Eheleu⸗ 
ten, ausgeſchloſſen haben. f 

Breslau den 23. November 18238. 


Das Gräff. v. Koͤnigsdorffſcheczerichts⸗ 


Amt der Groß⸗Tinter Güter: Wanke. 
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lob Wittig gehörige und 1478 Nehlr. 2 Sgr. 8 Pf. 
taxirte Waſſermahlmühle zu Prauske, Rothenburger 
Krelſes, iſt die Subhaſtatlon eingeleitet und alle 
Kauffuſtige werden aufgefordert, fih in den auf den 
Iten November und sten December d. J. und zten 
Januar 1829 jedes Mal Vormittags 11 Uhr in 
der Gerichtsſtude zu Prauske angeſetzten Bietungs⸗ 
terminen, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, ein⸗ 
zufinden. Die Taxe iſt an der Gerichtsſtelle zu Prauske 
einzuſehen. Arnsdorf den gen September 1828. 

Das von Poneetſche Gerichtsamt zu Prauske. 


F 
Es ſollen am gaſten December c. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr und 
an den folgenden Tagen, in dem Hauſe No. 
der Ohlauer Straße, 
meiſter Tei 


15. auf 
die zum Nachlaffe des Riemer⸗ 
chmann gehörigen Waaren und Effecten, 
beſtehend in vier, zwei und einfpännigen Geſchirren 
neuſter Fagon, Zaͤumen, Kandaren, Trenſen, Schel⸗ 
lengelaͤuten und allerhand andern Riemer⸗Waaren, 
Handwerkszeug, vorraͤthigen Ledern, Geſchirrſchraͤn⸗ 
fen, Möbeln, Betten, Kleidungsſtuͤcken und Haus⸗ 
geraͤth, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
in Courant verſteigerk werden. Der Verkauf der Rie⸗ 
merwaaren erfolgt am 22ffen und kommen an dieſem 
Tage Vormittags um rr Uhr 8 mit Neuſilber reich 


f Bekanntmachung. 
Ueber die zur Concursmaſſe des Müllers Chr. Gott⸗ 


beſchlagene Geſchirre zu vier und zu zweien vor. 
Breslau den 27ften November 1828. 
Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Seger. 
BEEFE KO 
Es ſollen am toten December c. Vormittags um 
zz Uhr im Auctlonsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts 


in dem Hauſe Nro. 19. auf der Junkern⸗ Straße, ein 


Halsband von Mofetten, eln Diamantring, ein Paar 
Ohrringe und verſchledenes Silberzeug an den Melſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 4ten December 1828. 
Der Stadtgerichts⸗Secretair S eger. 
A n D 

Es ſollen am 18. December e., Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, und an den 
folgenden Dagen in dem Hauſe No. 13. auf der Ger⸗ 
bergaſſe, die zum Nachlaſſe des Kaͤmmerel⸗Nendanten 
Immhoff gehoͤrigen Effecten, beſtehend in einigen 
Pretioſen, Silberzeug, Porzellan, Gläfern, Kupfer, 
Betten, Waͤſche, Kleidungsſtuͤcken, Meubeln, Haus⸗ 
geräth und Büchern, an den Meiſtbletenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſtelgert werden. 

Breslau den 5. December 1828. 

— Der Stadtgerichts⸗Secretalr Se ger. 
Verkaufs ⸗Anzeſg e. 

Branndtwein zu so Grad Tralles {ff zu ſehr billigen 
Preiſen in großen wie in den Fleinften Quantitaͤten ſtets 
wu haben, Im Hauſe No, 13. neue Sandstraße. 


Auetion von Kunſtſachen. 


Der Kunſthaͤndler Loſchann aus Prag, be 


abſichtiget ſeinen Vorrath von Oelgemaͤlden, 
worunter ſich Stucke von Werch befinden, ſo 
wie auch mehrere Kunſtſachen aus Elfenbein 
und Holz geſchnitten, Antiken u. ſ. w., durch 
den Meg der öffentlichen Verſteigerung loszu— 
ſchlagen und find dazu der gte, gte und rote 
d. Mts. Vor⸗ und Nachmittags, Ohlauerſtraße 
im Rautenkranz, beſtimmt. Wenn das Publi- 
kum für dergleichen Kunſtſachen nicht ſebr zahl⸗ 
reich zu nenuen iſt, ſo iſt vorauszuſeben, daß 
man in dieſer Verſteigerung gute Sachen für 
weniges Geld wird erſtehen koͤnnen, worauf ich 
aufmerkſam zu machen für noͤthig finde. 
e Affen 
— 3 N 1 2 
Makulatur ⸗ Verkauf. 
Im Koͤnigl. Intelligenz⸗Comptoir hieſelbſt, Her⸗ 
tenftraße No. 20., wird Montag den 8. December 
fruͤh von 9 Uhr an, eine Quantitat Makulatur⸗Pa⸗ 
pier an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung ver⸗ 
ußert werden. 
6— —ñ̃ BZ —„—-—— ͤůͤ— 
Zu verkaufen 
And in Craſchuitz bel Militſch 60 Scheffel Saamen⸗ 
eicheln a 14 Sgr., 20 Scheffel Birkenſaamen a 2 Rtlr., 
Birken⸗ und Erkenpflanzen à 24 Sgr. pr, Schock, 
28 Sorten Kartoffeln à 5 Sgr. pro Metze, und 
120 Sorten Obſtbaͤume aus magerm Grunde, nach 
dem Verzeichniß auszuwaͤhlen. } 
mm m m — 
Verkaufs ⸗ Anzeige. a 
Der Beſitzer eines 23 hufigen, gang freien, in der 
Ackerthellung begriffenen, ſich zur intendirten vor⸗ 
eilhaften Dismembration eignenden, mit Holz, 
Steinbruͤchen, Wieſewachs und Boden kſter Claſſe 
verſehenen, in ganz gutem und logeablen Bauſtande 
ſich befindenden Gutes, wuͤnſcht anderer Aquiſitionen 
wegen, felbiges ohne Einmifchung eines Dritten am 
15ten December d. J. in einem Licitations⸗Ter⸗ 
mine für circa 8000 Rthlr. zu verkaufen. Die Hälfte 
des Kaufgeldes kann ſtehen bleiben, die andere auch 
iu unbemängelten puplllariſchen Hypotheken entrich⸗ 
tet werden. Erwerbsluſtige belieben ſich am gedach⸗ 
ten Tage in loco Bockau Nro. 31. zwiſchen Strie⸗ 
au und Schweidnitz einzufinden, und ſofort nach 
| ezahlung des Angeldes die Uebergabe zu gewaͤrtigen. 
Es wird nur noch bemerkt: daß diefe Aquiſition vors 
“ säglich einem Penſionirten mit gutem Gewiſſen ange⸗ 
mt werden kann, da die bekannte ſchoͤne, gefunde 
Und fruchtbare Gegend für fo viele anziehend iſt und 
die Gelegenheit zu ſolchem Erwerb nicht immer vor⸗ 
anden ſeyn duͤrfte. 
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Avertissement. 
Bei dem Dominia Nieder-Dirsdörf, eine 
halbe Meile von der Kreisstadt Nimptsch, 
an der Chaussee nach Glatz belegen, stehen 
ganz fette mit Körnern gemästete Schöpse 
zum Verkauf. 


Nieder-Dirsdorf den ısten Decbr. 182. 


Zu verkaufen. 

Ein wenig gebrauchter moderner Staatswagen, bei 

dem Sattlermeiſter Langer, Altbuͤſſergaſſe No. 4. 
n E ec 
Woyhlfeile feine Tücher und engl. Callmucks 
beſter Qualitat empfiehlt 
die Tuchhandlung F. W. Miſchke, 
Bluͤcherplatz No. 18. 
Bekanntmachung. 

Die herrſchaftliche Branntweinbrennerei zu Stolz, 
Sranfenfteiner Kreiſes, welche den Verlag an drei des 
ſtimmte Schankſtaͤtten hat, wird den zıflen Decbr. o. 
pachtlos und iſt zu anderweiter Verpachtung Termi⸗ 
nus auf den ı5ten December c. Vormittags 
9 Uhr in hieſiger Amtsſtube anberaumt, wozu cau⸗ 
tlons- und betriebsfaͤhige Pachtluſtige hiermit einladet 

Die Graͤflich von Schlabrendorfſche Adminiſtratlon 

der Herrſchaft Stolz. 


Zu verpachten. 5 
Montags den sten December c. a. Morgens ro Uhr 
ſteht vor dem Wirthſchafts-Amte zu Bettlern ein 
Termin zur Verpachtung der Fiſcherei in der Lohe 
auf den Gütern Lohe und Bettlern, welche Pacht Weih⸗ 
nachten 4. c. zu übernehmen iſt. Die nähern Bedin⸗ 
gungen ſind dort einzuſehen. 


Verpochtun g. 
Das mit einem neuen ſehr zweckmaͤßigen Aparat 
verſehene Brau- und Branntwein-Urbar des Dom. 
Pal Großburg, eine Meile von Strehlen, an der 
Straße von Breslau nach Nelffe, wird Oſtern kuͤnfti⸗ 
gen Jabres vakant; pachtfaͤhige Brauer koͤnnen ſich 
demnach alſobald bei daſigem Wirthſchaftsamt melden. 


Erin ner ü n g. 
Der jährliche Abſchluß der erſten großen 
Sterbe⸗ und Trauerpfennig⸗Kaſſe, 
macht es noͤthig, diejenigen Mitglieder, welche 
noch mit Beitraͤgen im Ruͤckſtande ſind, an deren 
Berichtigung bis ſpaͤteſtens den ısten d. Mes. 
bierdurch zu erinnern und zwar mit dem Bemer⸗ 
ken: daß ein längeres Ausbleiben ohnfehlbar für 


ſie nachtheilig ſeyn werde. 


Breslau den 1. December 1828. | 
Die Vor ſte her. 


Dechniſche⸗Verſammlung. 
Montag den Sten December Abends um 6 Uhr. 
Herr Prof. Dr. Runge über einige 3 
talle, die eine Anwendung in den Gewerben finden. 
Herr Uhrmacher A. Schade über Pendel⸗ (Perpen⸗ 
dikel⸗) Uhren. 


Literariſche 1 
So eben iſt bei mir erſchlenen und koͤnuen die reſp. 
Eubſcribenten in Empfang nehmen: 
Schleſiſcher Muſen - Almanach 

REN für das Jahr 1829 

Herausgegeben von Th. Brand. 
ar Jahrgang. kl. 8. XX. 258 Seiten. 5 Muſik⸗ 
Beilagen und den Portraits von van der Velde, Weis⸗ 
flog, K. Schall, Gruͤnig und Andreas Gryphius; 

a ſchoͤnes Velin⸗-Druck- Papier, 
Praͤnumerat.⸗Preis ungebunden 20 Sgr. 
in allegor. Umſchlag geb. 25 Sgr. 

— — Pracht⸗Ausgabe mit Goldſchnitt in 

Futteral 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Die reſp. Subſcribenten welche durch die geehrten 

Sammler unterzeichnet, erhalten ihre Exemplare zu⸗ 
geſandt. Bis zum Neujahr wird obiger Praͤnumera⸗ 
tlons⸗Preis noch fortbeſtehen, dann aber um 10 Sgr. 
erhoͤhet. Zu einem angenehmen Weihnachts⸗ und 
Neujahrs⸗Geſchenk glaube ich ſolchen beſonders em⸗ 
pfehlen zu koͤnnen; der Preis iſt bei der eleganten Aus⸗ 


ſtattung hoͤchſt billig geſtellt, ſo daß auch Minderbe⸗ 


guͤterten die Anſchaffung erleichtert wird. Zu der 
Pracht⸗ Ausgabe find die erſten Abdruͤcke der Portralts 
genommen. 
G. P. Aderholz in Breslau, 
Er Rings und Krängelmarft= Ede.) 

Anzeige. 

Aechte Teltower Ruͤben offerirt im Ganzen und 
Einzeln S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße N. 21. 


Liter ariſche Anzeige. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Beumenbergers vollkommener Juwelier, 
oder faßlicher und vollſtaͤndiger Unterricht uͤber 
den Schnitt, das Gewicht und den wahren 

d Werth der 
Diamanten und Perlen. 
Nach engl. Quellen, mit 10 lithograph. Tafeln 
und Tabellen. 8. Preis: 23 Sgr. 
Die allgem. Handelgzeitupg, 1828, Nro. 29. ſagt 
Folgendes uͤber dieſe Schrift: Ein kleines, aber von 
einem Praktiker geſchriebenes und feinen Gegenſtand 
deutlich und gruͤndlich behandelndes Werk. Wer ſich 
mit dem Schneiden und dem Ein⸗ und Verkaufe der 
Diamanten und Perlen beſchaͤftigt, wird es nicht ohne 


Vortheil aus der Hand legen. 


Ei 


Kalender ⸗ Anzeige. 
So eben erhielt ich von der Koͤniglichen Kalender⸗ 
Deputation zu Berlin, Berliner Taſchenkalender 
41 —— 15 Sgr., große Etuls⸗Kalender A 10 Sgr- 
und kleine Etuis⸗Kalender a 4 Sgr. Gleichzeitig mache 
ich auch bekannt, daß die zweite Auflage des allgeme 
nen ſchleſiſchen Volkskalenders mit dem lithographi⸗ 
ſchen Steindruck des Bluͤcherplatzes, wieder zu haben if 
und empfehle folche zur gefälligen Abnahme. 0 
Bruck, Kalenderfaktor (Hintermarkt N. 6.) 
NAH sim 


wüıgen- und Sonnen Schirm» Fabrit 
* 


* + 


am Ringe in der goldnen Krone 
Pi No. 29. in Breslau. 2 
M a a SE ET EEE ER 
Ich habe die Ehre anzuzeigen, daß ich en 
Sendungen Taffent, in den neueſten und modernſten 
Farben erhalten habe, und ein vollſtaͤndiges Sorti⸗ 
ment Schirme daraus verfertiget habe „welche ich zu 
beliebiger Auswahl empfehlen kann, und mir mit 
Recht ſchmeicheln darf, meine Fabrike denen in Wien, 
Hamburg und andern großen Staͤdten, ſowohl in 
Hinſicht der Preiſe als der Auswahl, gleich ſtellen zu 
koͤnnen. Ich empfehle mich alſo einem bochzuehren⸗ 
den Publiko ganz ergebenſt, mit dem Verſprechen der 
biligſten Preife, ſowohl beim Verkauf im Ganzen, 
als in der Einzelung. ö i 
Gallyot aus Paris. 


Waaren⸗ Offerte. 

Bei meinen diesjaͤhrigen dlrecten Dhee⸗ 
Zufuhren erhielt ich auch einige Sorten felnſten 

Blumen ⸗ Thee, 

deren Qualität nichts mehr zu wuͤnſchen uͤbrig laͤßt, 
und verkaufe das Pfd. von iſter Sorte à 6 Nthlr., 
ate 4 Rthlr. und zte 3 Rthlr.; die andern Gattungen 

als: Pecco, Perl⸗, Kugel⸗, Hayſan⸗ und feinen 
gruͤnen Thee, in ganzen Kiſten ſo wie im Einzelnen,, 
zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. Feinſte Vanille 
das Loth a 1 Rthlr., 2 Rthlr. und 2 2 Rthlr., 
bei mehreren Lothen und in Pfunden bedeutend dilli⸗ 
ger. Ferner: Sehr ſchoͤne weiße Wachslichter. 
Das preuß. Pfund à 18 1/2 ſgr., nebſt mehreren Ars 

ten Wachs⸗Stoͤcke zu billigen Preiſen offerirt 

die Spezerey Waaren⸗ und Thee⸗Handlung 


Simon Schweitzer ſeel. Wwe. 
am Ecke des Roßmarkts im Muͤblhof. 
IF Italienifhe Früchte⸗ Anzeige. Eau, 
So eben empfing ich Meſſiner Citronen und Aepfel⸗ 
ſinen, neue Smirner, Paglieſer, Dalmatiner: und 
Kranz⸗Feigen, italieniſche kandirte Pommeranzen⸗ 
ſchaalen und Eitronat, große Goͤrzer Marony: runde 
und lange tuͤrkiſche Haſelnuͤße, und offerire dieſe Ars 
tikel zu den allerbllligſten Preiſen. 
J. Braun, Italieniſcher Fruchthaͤndler, 
Riemerzeile No. 23. 


— 


ne wie 3 


Offerte raffinirter Brenn⸗Hele. 
Da ich mit bedeutenden Vorraͤthen gut raffinirter 


Brenn Oele eigener Fabrick verſehen bin, fo offerire 


ich daſſelbe meinen geſchaͤtzten Kunden, ſo wie Einem 
bochverehrten Publico in jeder bellebigen Quantitaͤt 
zu den billigſten Stadtpreiſen. Indem ich hierauf 
aufmerkſam mache, bemerke ich nur noch: daß die 
on mir raffinirten Brenn-Oele nur einmal den Rei⸗ 


nigungs⸗Proceß durchmachen dürfen, weil eine wie⸗ 


derholte Reinigung daſſelbe zu ſehr angreifen und dem⸗ 
felben daher mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich ſeyn würde, 
W. uͤbner, 
Oel⸗Fabrik und Raffinerie, Oderſtraße No. 27. 
u AAA — —ꝛ——2᷑ ( TE EEE IT RT 
5 A n. z e 1 e. \ 
Bei C. F. Wieliſch senior, Ohlauer- Straße 
No. 12. (3 Hechten gegenuͤber) ſind nachſtehende 
garen, als: 3 
Boͤhmiſcher Schwaden, 
Beſte feine hollaͤnd. Perlegraupe, 
Große Smyrner Feigen, 
Sultan⸗Roſinen ohne Kerne, 
Candirte ital. Pommeraͤnzchen und Citronat, 
Mandeln in weichen Schaalen, 
Große tuͤrkiſche Haſelnuͤſſe, 
Gfraͤucherte pommerſche Gaͤnſebruͤſte, 
Marinirter und geraͤucherter Lachs, 
Teltower Ruͤben, 
Braunſchweiger Wurſt 


und 
Beſtes raffinirtes Ruͤbs⸗DOel das Pfd. 4 1/2 Sgr. 


ſowohl in Parthien als auch einzeln abzulaffen. 
— 
Lotterie - Nachricht. 

Bei Ziehung ter Klaſſe 58ſter Lotterie trafen in 
meine Einnahme; 2 
500 Rthlr. auf No. 66418. 
100 Rthlr. auf No. 10048 

59924. 

21772 22037 38 40 24777 79 28233 28392 

29253 39277 78 79 44406 59928 30 60934 

64704 66413 77903 78899 87894 95 89472. 
40 Rthlr. auf No. 10049 13673 14801 3 14904 


16985 19754 22033 35 24777 78 28226 
28 40 28374 91 94 29255 59 72 40605 


43407 8 49702 52505 59929 60935 64705 


60 66409 67256 78876 79 82 83 84 96 
89478. 

Mit Looſen zur 59ſten Klaſſen- und 14ten Courant⸗ 
Lotterie, aus den Collecten der Herren Holſchau 
jun., eeubuſcher, Prinz und Schreiber, em⸗ 
pfiehlt ſich Hieſtgen und Auswärtigen ganz ergebenſt 

Julius Steuer, am Ringe No. 10. 


14805 


50 Kehle. auf No. 1314 13674 75 18511 14 


Lotterie 2 Gewinne 
Bei Ziehung zter Klaſſe 58ſter Lotterie trafen in 
meine Einnahme: 
C 


„ Ein Hauptgewinn von —& 
10% 0 ehr, 
= auf Ro. 88630. 1 


i le M fu 
1 Gewinn von 5000 Rthlr. auf 
No. 88692. 
1 Gewinn von 2000 Rthlr. auf 
No. 64689. “ - 
1 Gewinn von 1500 Rthlr. auf 
No. 11428. 
4 Gewinne von 1000 Rthlr. auf 
No. 16968 28387 59918 und 
64700. BR, 


500 Rthlr. auf No. 39571. 


200 Rthlr. auf No. 29275 64690 
606848 88671. 


100 Rthlr. auf No. 4048 5885 91 900 6595 
19122 30627 39598 44452 59843 59924 
64751 66835 und 84504, 

50 Rthlr. auf No. 2883 93 5871 99 11416 18 
20 39 42 43 50 13655 63 66 74 75 88 
93 98 16963 70 17703 4 15 16 28 51 52 
54 64 68 79 80 92 19101 3 12 20571 75 
77 28302 13 18 22 70 85 92 28972 77 
29253 61 67 68 69 74 76 30609 17 34098 
100 39576 77 44406 13 18 36 46 56 58 
66 74 82 91 98 58709 59837 40 59906 7 
14 28 30 37 64654 61 65 66 77 97 64704 
39 40 41 67 70 66813 15 53 84502 6 8 
17 22 59 79 88615 18 21 36 41 43 53 
54 56 67. . 

40 Rthlr. auf No. 
ö 84 6586 99 


8⁵ 
19104 7 10 20 20555 58 67 82 
28304 12 17 26 29 34 48 68 72 
89 91 94 28973 85 87 29255 59 
72 80 30606 10 22 26 34092 


83 
6 


’ 


« Expedltion dieſer Zeitung. N 


Er ET ER 


39552 58 61 65 78 82 84 90 92 44408 


30 49 51 33 62 75 77 88 94 59810 15 
22 86 39 59912 29 39 45 47 64653 58 
79 96 99 64705 9 25 28 30 33 36 48 54 
60 66806 9 11 42 51 37 61 62 84528 30 
22 37 39 41 48 54 56 88 88602 11 13 


ar 34 37 49 64 82 84 94 98, 


Mit Looſen zur ıften Klaſſe sgfter Lotterie und zur 
14ten Courant-Lotterie, deren Ziehung mit dem zaten 
d. Mts. beginnt, empfiehlt ſich Hieſigen und Aus⸗ 
waͤrtigen Auguſt Leubuſcher, 

8 Bluͤcherplatz zum goldnen Anker. 


Lotterie Anzeige \ 

Bei Ziehung der sten Klaſſe 5er Lot⸗ 
terie traf in mein Comptoir: 

Sana ERTL 


I Hauptgewinn 4 


von 20,000 Rthlr. 
ene 5 


@ 


Mit Looſen zur ıflen Klaffe zyfier Lot⸗ 
terie und kooſen der ı4ten Courant⸗Lot⸗ 


terie, empfiehlt ſich ergebenſt - 
Jof. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 
Loo ſen „Offerte. - 
Mit Looſen zur ıfen Klaffe Sofier 


KlaffensLotserie, deren Ziehung den 


15ten Januar kommenden Jahres feſtgefetzt iſt, 
empfiehlt ſich SER \ 
Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker No. 38. am Ringe. s 


Mit Looſen zur ıften Klaſſe 5gſter Klaſſen⸗ und 
Looſen zur 1aten Courant-⸗Lotterie empfiehlt fich erge⸗ 
benſt Gerſten berg, 
Schmiedebruͤcke No. 1. (nahe am Ringe.) 


unterko mmen⸗ Geſuch. 2 
Ein ſachverſtaͤndlger thaͤtiger Deconom, welcher eln 


bedeutendes Gut zur Zufriedenheit des Beſitzers vor⸗ 


uͤglich gut bewirthſchaftet hat, wuͤnſcht wieder einen 
Wirkungskreis zu haben. Nähere Nachricht in der 


Dieſt Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und- Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm 
Kor uſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 


mann, von Berlin. — 
reusky, Lleutenant, von Jaſchine; 


ſchling, Lehngutsbeſ., von Heydau. 


5 Ein Madchen 
von 12 bis 14 Jahren, die weder Eltern noch Geſchwi⸗ 
ſter hat, kann ſogleich ein Unterkommen als Pflege⸗ 
tochter finden. Naͤheres Riemerzeile No. 17. im drit⸗ 
ten Stock. 5 N 


. „Offenes unter kommen. 

Ein mit guten Zeugniffen verſehener Bediente, der 
ugleich etwas von der Gaͤrtnerek verſteht, kann ein 
aldiges Unterkommen finden und ſich deshalb Kloſter⸗ 
Straße Nro. 67. vor dem Ohlauer Thore von 12 bis 

2 Uhr Mittags melden. 


Vermiet hungen. 


(Zu vermiethen) find 2 
4 und 7 Zimmern, Küche, Bodenkammer, nebſt Stal⸗ 
lung, Wagenremife und Zubehör, Termino Weihnacht 
ten, auch früher zu beziehen. Das Nähere Carlsſtraße 
No. 15. im Comptoir, im Hofe links, zu erfragen. 

Zu vermiethen iſt zu Term. Weihnachten in 
No. 34. am Ninge eine Liqueur⸗Fabricke. Desgleichen 
im aten Stock zwei Stuben fuͤr einzelne Perſonen. 
Das Naͤhere im Hauſe bei Herrn Schube. 


Zu vermiethen. In No. 2196. neue No. 83. 
am Ecke der Ohlauerſtraße und Schuhbruͤcke „ iſt eine 
Handlungs + Gelegenheit, beſtehend in zwel heitzbaren 
Gewoͤlben, auch noͤthigen Falls eine einzelne Stube 
zu vermiethen und Termino Weihnachten zu beziehen. 
. 5 Nachricht ertheilt die Eigene tern des 

auſes. 


Ein Gewölbe, nebſt Stube, Küche, Keller und 
Boden, vorzuͤglich zu einer Specerei⸗ Handlung ſich 
eignend, iſt zum Neujahr 1829 zu vermiethen. Das 


. Nähere hierüber bei dem Baͤckermeiſter Mesling, 


Schweldnitzer⸗Straße No. 40. 


Angekommen e Fremde. 
Im goldnen Schwerdt: % 
Major, von Glogau; Hr. vo. Schlieben „Kaufm., von Leins 
zig. — In der goldnen Gaus: Hr. Ehrenberg, Kauf⸗ 
Im blauen Hirſch: Hr. Me⸗ 
Frau Hofräthin Schmie⸗ 
del, von Oels. — Im goldnen Baum: Hr. Hoffmann, 
zufpeetar, von ad — In der großen Stube: 
r. Parszewski, Jutsbeſ, von Kürow; Hr. Mafunke, Ober“ 
amtmann, von Herrnukaſchuͤtz; 15 
Blabdzenowo. — In der gold nen Krone: Hr. Krüg 
mrothen Löwen: Frau 
m Kronprinz: Hr. Gott⸗ 


er, 


Gottlieb 


7 Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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Wohnungen beſtehend in 


Hr. v. Zaſtrow, Generals 


r. Dehnel, Gutsbeſitzer, von 


